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Deutſchland. 
Berlin, 18. Febr. . Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
bat im Namen des Deuiſchen vn den Herrn Pedro Gonzalez y Soto 
zum Vice⸗Conſul des Deutſchen Reiches in Jerez ernannt. 

Zu den Vermäblunggfeierlichkeiten ſind am Sonnabend Abend hier ein 
getroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen: Ihre Königlichen Hoheiten 
der zohberäno und die Großberzogin von Oldenburg, Se. Hoheit 
der Herzog Georg von Oldenburg, Se. Königliche Hoheit der Prinz 

»inrich der Niederlande, Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗ 
einingen, Ihre Durchlauchten die Prinzeſſin Marie, der Prinz 
Ernſt und der Prinz Friedrich von Sachſen⸗Meiningen, Ihre 
Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Anbalt, Se. Hoheit und 
und Ibre Römiglide Hoheit der Erbprinz und die Erbprinzeſſin bon 
n ſowie Se. Durchlaucht der Prinz Moritz von Sachſen⸗ 
enburg. 

Am Sonntag: Se. Königliche Hoheit der Großberzog von Heſſen 

und bei Rhein, Ihre Majeſtäten der König und die Königin der 


2 


Belgier, fowie Ihre Hoheiten der Herzog und die Herzogin von 16 


Altenburg. 

Berlin, 17. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
begab ſich am Sonnabend, Abends 7% Uhr, nach dem Lehrter Bahn: 
hofe zum Empfange der Großherzoglich olbenburgiſchen Herrſchaften 
und um 9 Uhr nach dem Anhalter Bahnhof, um die dort eintreffen⸗ 
den hohen Gäſte zu begrüßen. Mittags hatte Se. Majeſtät den König: 
lich ſchwediſchen Geſandten, Baron von Bildt, mit dem Flügel⸗Adju⸗ 
tanten Sr. Majeſtät des Königs von Schweden, Oberſtlieutenant von 
Ribbing, ſowie den Herzoglich ſachſen⸗meiningiſchen Wirklichen Geh. 
Rath, Freiherrn von Speßhardt, empfangen. Geſtern wohnte Seine 
Majeflät dem Gottesdienſt im Dom bei und empfing ſpäter im Palals 
die Beſuche der bisher hier eingetroffenen hoͤchſten Herrſchaften. Heute 
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer und König in Gegenwart des Com⸗ 


mandanten militäriſche Meldungen und demnächſt den Vortrag des 2 


Geheimen Cabinetsraihs von Wilmowskt entgegen. Später empfing 
Allerhoͤchſtderſelbe den Königlich däniſchen Geſandten von Quaade und 
den Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark, Oberſten 
von Maaſe, welche die Ehre hatten, ein Glückwunſchſchreiben Sr. Maj. 
des Königs zu überreichen. Hierauf empfing Se. Majeſtät den Beſuch 
der belgiſchen Majeſtäten. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte vorgeſtern 
Abend Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von Oldenburg im 
Königlichen Schloſſe, woſelbſt ſpäter ein Souper für dte eingetroffenen 
Hohen Gaͤſte 
Kaiſerlichen Majeſtäten Ihren Beſuch im Palais ab. 

Beide Majeſtäten wohnten geſtern dem Gottesdienſt im Dome 
bei und erſchienen hierauf im Koͤniglichen Schloſſe zur Vollziehung 
der Ehepakten. Im Königlichen Palais fand ein Familiendiener für 
ſämmtliche Hohen Gäſte ſtatt. Abends empfingen die Allerhöchſten 
Herrſchaften auf dem Bahnhofe Ihre Majefläten den König und die 
Königin der Belgier und geleiteten Diefelben in das Königliche Schloß, 
wo ein Souper eingenommen wurde. Heute Vormittag beſuchten der 
König und die Königin der Belgier die Kaiſerlichen Majeſtäten. Im 
Königlichen Schloſſe findet ein déjeuner dinatoire ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm am Sonnabend gegen Mittag militäriſche Meldungen entgegen 
und empfing Nachmittags den herzoglich ſachſen⸗meiningiſchen Staats⸗ 
miniſter Giſeke, ſowie den Wirklichen Geheimen Rath Speßhardt und 
Herrn Gontard aus Liebenſtein behufs Ueberreichung von Feſtgeſchenken. 
Um 5 Uhr empfing Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit den Königlich 
ſchwediſchen Oberſt⸗Lieutenant von Ribbing, welcher die Glückwünſche 
Sr. Majeſtät des Königs von Schweden zu der Vermählung über⸗ 
brachte. Um 5% Uhr fand ein Diner von 50 Gedecken ſtatt, an 
welchem Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz von Wales und der 
Herzog von Connaught mit ihren Gefolgen Theil nahmen. — Um 
7% Uhr empfing Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
die Großherzoglich oldenburgiſchen Herrſchaften auf dem Lehrter Bahnhof 
und begab Sich gegen 9 Uhr mit Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Kron⸗ 
prinzeſſin und den Prinzen Wilhelm und Heinrich, Königlichen Hoheiten, 
zum Empfang Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen nach 
dem Anhalter Bahnhofe. Am Sonntag empfing Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz früh 7% Uhr Se. Königliche Hoheit 
den Großherzog von Heſſen auf dem Anhalter Bahnhof. Um 11% Uhr 
begaben Sich die Höchſten Herrſchaften mit Ihrer Königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Charlotte in das Königliche Schloß zur Unterzeichnung der Ehe⸗ 
pacten. Nachmittags ſtattete Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der 
Kronprinz den hier angekommenen Hohen Herrſchaften Beſuche ab und 
empfing demnächſt den Königlich däniſchen Oberſt von der Maaſe. — 
Um 5 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der 
Kronprinz mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich zum Diner bei 
Ihren Majeſtäten. — Um 9 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche und 
Königlihe Hoheit der Kronprinz mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Wilhelm nach Potsdam zum Empfange des Königs der Belgier. 
— Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin empfing 
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Charlotte und Sr. Kö: 
niglichen Hoheit dem Prinzen Heinrich Ihre Majeſtäten den König 
und die Königin der Belgier gegen 10 Uhr auf dem hieſigen Pots⸗ 
damer Bahnhofe. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Heinrich traf am 16. 12 


d. Mts., früh 6 ½ Uhr, von Kiel, Se. Königliche Hoheit der Prinz 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die N welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 19. Februar 1878. 
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O Berlin, 18. Februar. [Die fürſtlichen Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten. — Die Stellvertretungs-Vorlage. — 
Unterſtützung der Reſerviſten⸗ und Landwehrmänner⸗ 
Familien. — Submiſſionen. — Getreide⸗Geſchäft im 
Jahre 1876.] Heut drängte die Feſtfreude in den weiteſten Kreiſen 
der Bevölkerung die Politik in den Hintergrund. Alles Intereſſe iſt 
außerdem auf die morgen zu erwartende Sitzung des Reichstages ge⸗ 
richtet, ſeitdem man als ſicher annimmt, daß der Fürſt Bismarck die 
Interpellation perſönlich und ſofort beantworten wird. — Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag haben im Reichskanzleramt die Ausſchüſſe für Ver⸗ 
faſſung und Juſtizweſen die Berathung über den Geſetzentwurf 


hinſichtlich der Stellvertretung des Reichskanzlers fortgeſetzt. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden dieſe Ausſchüſſe nochmals zuſammentreten, 
um die Formulirung der gefaßten Beſchlüſſe feſtzuſtellen. — 


Bezüglich eines Geſetzes, die Unterſtützung der Famtlien der zum 
Dienſt einberufenen Reſerve⸗, Landwehr: und andern Mannſchaſten, 
finden zur Zeit Erhebungen durch das Reichskanzleramt ſtatt, indem 
der Gegenſtand in das Bereich der Reichsverwaltung fällt. — Aus 
Anlaß mehrerer Beſchwerden, daß bei Ausſchreibungen von Sub⸗ 
miſſionen oftmals nur ausländiſches Material zugelaſſen werde und in 
den Publicationen nichts von dem Productionswerth erwähnt werde, 
hat der Handelsminiſter die königlichen Elſenbahn⸗Directionen darauf 
aufmerkſam gemacht, daß mit Strenge darauf zu halten ſei, bei der 
Aufſtellung der Submiffionsbedingungen in keinem Falle nur auslän⸗ 
diſche Fabrikate oder Producte zuzulaſſen und daß überhaupt die amt⸗ 
lichen Bedingungen genau innegehalten werden müſſen. — Der Bericht 
der Handelskammer Hamburgs ſprach bereits im Jahre 1876 die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Wendung, die dos Getreidegeſchäft am Hamburger 
Markt genommen, anhaltend fein werde, und daß eine allgemeine Betheili⸗ 
gung von Auswärts ſtattfinden würde. Der Import im Jahre 1877 
hielt an, und zwar recht lebhaft, bis man in Deutſchland ſich aus dem 
Stande der Saaten die Ueberzeugung bilden konnte, es würde eine reiche 
Ernte geben. Und dieſe Ernte war recht gut in 1877 und beſonders 
gut war ſie in Ungarn und in Folge davon durſte es nicht überraſchen, 
daß wenn den deutſchen Ländern dadurch die Verſorgung z. B. der 
Schweiz abgenommen wurde, die geernteten Quantitäten an den Markt 
gebracht wurden zu Preiſen, die wieder den Export nach England, Hol⸗ 
land, Belgien und Frankreich über Hamburg und von Hamburg aus 
ermöglichten und das Importiren von auswärts überflüſſig und un⸗ 
möglich machten. Auch der Ausbruch des ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieges mit 
der Blokade des Schwarzen Meeres brachte große Mengen Getreide 
aus den Donaufürſtenthümern in Deutſchland hinein und es wurden 


dadurch Bezirke verſorgt, die anderenfalls ſich über Hamburg hätten 


decken müſſen. Haben die Preiſe für Getreide in England und 
Frankreich ſich heben müſſen, in Folge des Ausfalls von Zufuhren 
aus dem Schwarzen Meere, jo wurden die Getreldepreiſe in Deulſch⸗ 
land gedrückt und dieſer Druck wäre noch ſchärfer hervorgetreten, 
wenn nicht in Deutſchland durch ein anhaltendes Unwetter das Korn 
in fo ſchlechter Beſchaffenheit eingebracht worden wäre, daß daſſelbe 
nur als Futter für Vieh, nicht aber zum Export verwendet werden 
konnte. Feine Waare hat in Folge deſſen einen verhältnißmäßig guten 
Werth, der noch größer wäre, wenn nicht die Vereinigten Staaten 
Nordamerikas durch eine überaus reiche Ernte ſehr exportfähig aufge⸗ 
treten wären. Recht bedeutend war in Hamburg das Geſchäft in 
Malıgerfke, vornehmlich aus der Saalgegend. 

München, 16. Febr. [Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 
Kriegsminiſter und den Clericalpatrigtenſ. Dem Vernehmen nach 
iſt es in der gefrigen Sitzung des Finanzausſchuſſes zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter Herrn v. Maillinger und dem Abg. Walter zu ſehr lebhaften Aus⸗ 
n gekommen. Begreiflicherweiſe mußte der verantwortliche 
Vertreter der Kriegsverwaltung ſowohl über den Ton als über den Inhalt 
jenes Schriftſtückes empört ſein, welches unter dem Namen eines Berichtes 
für den Ausſchuß über den außerordentlichen Militäreredit ein förmliches 
Pamphlet darſtellte und in der bekannten Weiſe gleichzeitig mit der vertrau⸗ 
lichen Vertheilung an die Ausſchußmitglieder feinen Weg in die clericale 
Preſſe 8 bat. Die Art, wie Herr Walter in feinen Berichten un⸗ 
wahre Behauptungen aufzunehmen und von den Gegenbeweiſen erdrückt 
ſpäter zu desavouiren pflegt, it nicht minder bekannt und fo wird wohl 
auch bei der Verhandlung über den außerordentlichen Militärcredit, wie es 
von der Affaire Walter ſelber in der Verhandlung über die Nürnberger 
Bank in Erinnerung iſt, dieſe ſich wiederholen. Es war aber ſehr begreiflich, 
daß der Herr Kriegsminiſter v. Maillinger die erſte Gelegenheit, bei der er 
mit jenem geſtrengen Herrn Critiker zuſammentraf, benüßte, um demſelben 
über die parlamentariſchen Anſtandsregeln des Verkehrs zwiſchen politiſchen 
Gegnern, ſowie Regierung und Volksvertretung einige Belehrung zukommen 
zu laſſen. Die geſtern in Frage ſtehenden Gegenſtände waren der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Zeit, binnen welcher nach der Feſtſtellung des Reichs⸗ 
militäretats das Militärbudget für Baiern beſchloſſen werden muß (der 
Antrag der Regierung, dafür eine Friſt von 3 Monaten zu geben, wurde 
angenommen), ſowie die Militärrechnungsnachweiſungen aus den Jahren 
1872, 1873 und 1874. In der Berathung der zweiten 11. blieb man 
ſtehen. Auch bier wieder zeigte ſich, daß das ungeſchlachte Auftreten des 
g. Walter mit feiner ſachlichen Unwiſſenheit in dieſen Dingen gleichen 


Schritt hält. 5 
Schweiz. 

+ Zürich, 12. Febr. [Aus dem Ständerathe. — Finan⸗ 
zielles. — Zur Militärorganiſation. — Erſparniſſe und 
Zollerhöhungen. — Aus dem Natkonalrath. — Rege⸗ 
lung der diplomatiſchen Vertretung. — Von der Nord⸗ 
oſtbahn. — Banknotenmonopol.] Im Vordergrund der Bun⸗ 
desverhandlungen ſtand bis jetzt die Vorlage über Herſtellung des 
finanziellen Gleichgewichts; dieſer ſchon früher vom Natlonalrath be⸗ 
handelte Gegenſtand iſt jetzt auch in ſieben Sitzungen vom Ständerath 
erledigt worden. Die Commiſſion (Vigler) hatte ausgerechnet, daß der 
Bund bis Ende d. J. ſich auf 33 Mill. Schulden ſtehen und jährlich 
5 Mill. zu wenig haben werde; die Nothwendigkeit, weniger aus⸗ 
zugeben und mehr einzunehmen, liege alſo auf der Hand. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte denn auch meiſt die bezüglichen Anträge der 
Commiſſion. Der Beſchluß des Nationalraths, feinen und den Com⸗ 


miſſtonsmitgliedern 16 ſtatt 20 Fred. Taggeld zu geben, wurde ge⸗ 
ſtrichen. Kappelers Antrag, die Portofreiheit zu beſchränken, fand 
ebenſo wenig Gnade, wie im Nationalrath, obgleich B.⸗Rath Welti 
ſcharf dafür eintrat, weil die Poſt da eine halbe Million gewinnen 
könne; die Cantone haben ihre Mutterpfennige zu lieb. Dagegen 
müſſen die Zeitungen daran glauben; wie im Nationalrath, wurde 
die Transporttaxe von / auf 1 Cent. hinaufgeſetzt. B.⸗Rath Welti 
klagte, daß die Poſt bei Beförderung der Zeitungen jährlich 542,000 
red. zuſetze; überall anderswo ſei die Taxe höher, in England fogar 
5 Cent. Gengel und Cornaz erwiderten vergebens, die engliſchen 
Zeitungen ſeien größer und ſchwerer; die Anzahl der Abonnenten 
würde abnehmen; die kleinen Verleger würden ſich ſehr bedrückt fühlen; 
die Aufgabe der Preſſe, das Volk aufzuklären, ſei in der Republik noch 
wichtiger als in der Monarchie. — Als man an die Militärerſparniſſe 
gelangte, beantragte Zſchokke, keine ſolchen zu beſchließen, welche Aus⸗ 
rüſtung, Unterricht und Verpflegung des Heeres ſchädigen würden; die 
bedrohliche Zeitlage geſtatte nicht, an der neuen Milttärorganifation 
zu rütteln. Als aber mehrere Commiſſionsmitglieder verſicherten, daß 
fie gleichfalls die Wehrtüchtigkeit aufrecht erhalten wollten und keine 
die Militärorganiſation empfindlich verletzenden Anträge brächten, und 
als auch B.⸗Rath Scherer anerkannte, daß letztere gegenüber den 
nationalräthlichen Beſchlüſſen eine ſehr bedeutende Beſſerung enthielten, 
zog Zſchokke ſeinen Antrag zurück. Die Verſammlung ſtimmte dann 
in den Einzelheiten ihrer Commiſſion bei. Schließlich beantragte 
Herr Kappeler noch, den Bundesrath mit einer neuen gründlichen 
Prüfung der Militärorganifation auf Erſparniſſe zu beauftragen, damit 
der großen Mißſtimmung des Volkes auf dieſem Gebiete Rechnung 
getragen werde. Dieſer Antrag brachte die B.⸗Räthe Scherer und 
Welti in Harniſch. Erſterer erklärte, das Verlangte ſei ja ſchon gründ⸗ 
lichſt vom Bundesrath vorgenommen und in der Botſchaft über Her⸗ 
ſtellung des finanziellen Gleichgewichts vorgelegt worden; wolle man 
aber die ganze Militärorganiſatlon auf den Kopf ſtellen, fo ſolle man es 
offen ſagen. Welti erklärte: bei den Soldaten finde man keine Mißſtimmung; 
ihre Lage habe ſich durch die Militärorganiſation erheblich verbeſſert. 
Von einer namhaften Steigerung des Militärbudgets könne auch keine 
Rede ſein; bisher durchſchnittlich faſt 13 Millionen, betrage es jetzt 
nicht viel über 13% Millionen. Bezweifle man die Fähigkeit der 
Bundesräthe, fo erkläre er, daß fie durchaus nicht an ihren Stellen 
hielten. Der Antrag Kappeler machte nur 22 gegen 6 Stimmen. 
Die Commiſſton rückte dann mit ihrem Antrag vor, durch Beſteuerung 
der Banknoten, des Tabaks und des Branntweins das Deficit zu 
decken, inſoweit als die Erhöhung der Zölle dazu nicht ausreiche; der 
Bundesrath moͤge die Sache prüfen. Als Berichterſtatter der Com⸗ 
miſſton hielt Bodenheimer eine ellenlange Rede. Auch mit den Er: 
ſparnißbeſchlüſſen werde das jährliche Deficit noch 3% Millionen be: 
tragen und wegen vieler neuer Ausgaben noch 2 Millionen mehr. 
Die Summe von 8 Millionen, die man von den Zollerhoͤhungen er: 
warte, werde ſchwerlich erreicht werden. Cantonale Geldcontingente 
einfordern, würde eine ſehr gehäſſige Maßregel ſein. Dagegen ließe 
ſich von den 70 Millionen Frö. umlaufender Banknoten ein artiger 
Steuerertrag herausſchlagen. Von dem „ſchädlichen“ Tabak bezögen 
andere Staaten weit mehr, als die Schweiz. Der Branntwein mit 
einer jahrlichen Vertilgung von 20 Millionen Liter könne auch tüchtig 
zahlen. Wenn der Conſum beider Artikel abnehme, ſo ſei das nur 
ein Vortheil für Alle und Jeden. Der Berichterſtatter der Com⸗ 
miſſionsminderheit, Eſtoppey, beantragte Verſchiebung der ganzen Frage. 
Durch die Erſparnißbeſchlüſſe und Zollerhöhungen werde ſich das Deficit 
ganz gut decken laſſen. Die vorgeſchlagenen Steuern bildeten einen 
empfindlichen Eingriff in das Steuerrecht der Cantone und eine Re⸗ 
viſton der Bundesverfaſſung würde hoͤchſt bedenklich fein. Aehnlich 
ſprechen ſich Bundesrath Hammer und Gengel aus. Der Commiſſtons⸗ 
antrag ging aber mit 22 gegen 12 Stimmen durch. Das ganze 


Geſetz über Herſtellung des finanziellen Gleichgewichts erfreute ſich ein⸗ 


ſtimmiger Annahme. — Der Natlonalrath war ſo freundlich, nach 
Wunſch des Bundesraths auf das Poſtulat zu verzichten, daß die diplo⸗ 
matiſche Vertretung der Schweiz geſetzlich geregelt werde. Die Com⸗ 
miſſion meinte, es ſei beſſer, daß der Bundesrath darin freie Hand 
behalte. Der Antrag Kaiſers, daß (nach amerikaniſchem Syſtem) die 
Wahl der Geſandten und Conſuln der Genehmigung der Bundesver⸗ 
ſammlung unterliege, fand keinen Anklang. — Die Vermehrung der 
Munition für Handfeuerwaffen wurde als nicht dringlich bezeichnet. — 
Die Frage wegen Veröffentlichung der Bundesverhandlungen ſoll ruhen; 
wir haben kein Geld. — Der Vertrag mit England über Schutz der 
Fabrik⸗ und Handelsmarken wurde, wie im Ständerath, für jetzt ab⸗ 
gelehnt. — Auf Antrag des Bundesraths, und nachdem eine Petition 
des ſchweiz. Vereins für Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung einge⸗ 
laufen, wurde der dritte Freiſonntag der nicht abkömmlichen Bahn⸗, 
Poſt⸗ x. Beamten in einen Freiwerktag umgewandelt. — Das Geſetz 
über Handhabung der Bahnpolizei wurde ähnlich, wie ſchon früher im 
Ständerath, erledigt. — Für acht Linien der Nordoſtbahn, auch die 
Rechtsuferbahn des Zürichſees, wurde die Friſt bis 1885 () verlängert: 
Nachtrag zum Krach der einſt ſo blühenden Bahn. — Die Züricher 
Regierung hatte Recurs ergriffen gegen den Beſchluß des Bundesraths, 
welcher das der Cantonalbank zuerkannte Banknotenmonopol als eine 
Verletzung der Bundesverfaſſung und Gewerbefreihelt kaſſirt hatte. 
Keller und Forrer traten für ihren Canton ein, letzterer ſogar mit der 
Drohung, daß der ſonſt ſo bundestreue Canton, deſſen Volk mit mehr 
als Zweidrittel⸗Mehrheit dem Monopol zuſtimmte, einmal den Spieß 
umdrehen und dem Bunde ſagen koͤnnte: „Wie du mir, ſo ich dir“. 
Der Recurs wurde aber mit 75 gegen 10 (darunter 6 Züricdher) 
Stimmen abgewieſen. 
Frankreich. 

O Paris, 15. Februar. [Die Sendung des Herrn von 
Manteuffel nach Petersburg. — Senatorenwahl. — Ge⸗ 
neral Aym ard. — Das Traueramt in Notres⸗Dames. — 
Zur Papſtwahl. — Cialdini.] Die Meinungen ſchwanken hin 
und her, und wenn geſtern die Optimiſten einen ſchweren Stand 
hatten, fo haben ſie heute das verlorene Terrain wieder gewonnen. 
Der Umſchwung erklärt ſich durch das Gerücht, daß Kaiſer Wilhelm 
den General Manteuffel nach St. Petersburg geſchickt habe, um den 
Czaren zu einer möͤglichſt friedlichen Haltung zu beſtimmen. In den 
politiſchen Kreiſen und an der Börfe wollte man genauer wiſſen, mit 
welcher Botſchaft Herr von Manteuffel beauftragt worden. Er folle 
dem Kaiſer von Rußland vorſtellen, daß eine kriegeriſche Demonſtration 
Rußlands aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Annäherung Oeſterreichs 
an England herbeiführen und daß Deutſchlands Stellung dadurch eine 
ſehr ſchwierige werden würde. Die deutſche Regierung müßte in ihren 
freundſchaftlichen Abſichten für Rußland ſelber ſich behindert fühlen 
mit Rückſicht auf die Verheißungen, welche fie dem Wiener Cabinet 
gemacht hat, um das Dreikaiſerbündniß aufrecht zu halten. So ſagte 
man an der Börfe, und da die hieſigen Finanzmänner und Politiker 
ſeit langer Zeit das Gefühl haben, daß das entſcheidende Wort in 
Berlin werde geſprochen werden, fo find die Friedenshoffnungen neuer: 
dings geftiegen. Die Nachricht von der Ankunft des Fürſten Bis⸗ 


Be marck in Berlin hat ebenfalls günſtig gewirkt; man glaubt zu willen, 
daß der Reichskanzler auf die Interpellation im Reichstage beruhigend 


antworten wird. Endlich hat auch die geſtrige Parlamentsſitzung in 
London einen guten Eindruck gemacht. Hoffentlich ändert ſich nicht 
wieder das Bild über Nacht. — Die inneren politiſchen Vorgänge 
bieten anhaltend wenig Intereſſe. Die für morgen angeſetzte Wahl 
im Senat könnte leicht zum vierten Male reſultatlos bleiben (wie es 
auch geſchehen iſt. D. Red.), Die Parteien haben bis jetzt noch nicht 
ihre Candidaten bezeichnet. Sie verſammeln ſich heute Abend, 
um einen Beſchluß zu faſſen; aber es dürfte den Royaliſten 
ſchwer werden, einen Candidaten zu finden, welcher zugleich den 
Conſtitutionellen genehm iſt. — Das Amtsblatt bringt die Ernennung 
des Baron Aymard zum Militär gouverneur von Paris. Wir meldeten 
ſchon, daß dieſe Wahl im Allgemeinen von den Republikanern gebil⸗ 
ligt wird. — Das Traueramt in der Notre⸗Dame⸗Kirche iſt heute mit 
großem Prunk gefeiert worden. Die Kirche war gefüllt und in den 
benachbarten Straßen hatten ſich viele Neugierige aufgeſtellt. Unter 
den Damen, welche der Feier beiwohnten, bemerkte man die Marſchallin 
Mac Mahon. Das Bureau der Deputirtenkammer war in Notre⸗ 
Dame ebenſowenig wie in der Kirche St. Louis zu Verſailles erſchie⸗ 
nen, wohl aber hatten ſich eine größere Zahl von Senatoren und De⸗ 
putirten und faſt alle Miniſter eingefunden. Das militäriſche Element 
war ſtark vertreten, die Akademie, die Gerichtshöfe hatten ihre Ver⸗ 
treter geſchickt, aber der Pariſer Gemeinderath glänzte, wie ſich das 
erwarten ließ, durch Abweſenheit. Man hört hier nur wenlg Ver: 
muthungen über das Ergebniß der Papſtwahl ausſprechen und im All⸗ 
gemeinen ſchenkt das Publikum den Vorgängen in Rom wenig Auf⸗ 
merkſamkeit. Der „Temps“ bringt heute folgendes Telegramm aus 
Rom: „Nach einem Gerücht, welches mir ſehr ſeltſam ſcheint, das ich 
aber ſeiner großen Verbreitung wegen erwähnen muß, kann der Car⸗ 
dinal Bonaparte auf 15 Stimmen zählen und feine Candidatur ſoll, 
in Rückſicht auf gewiſſe politiſche Combinationen allen Ernſtes aufge⸗ 
ſtellt werden.“ An den Schaufenſtern der Pariſer Zeltungshändler 
ſieht man heute eine ſehr gelungene Carricatur Gill's, welche den 
neuen Papſt unter den nichts weniger als anziehenden Zügen Louis 
Veuillot's darſtellt, mit der Unterſchrift: tu es Ludovicus et in 
hune Ludovieum aedificabo rigoladam meam. Es hieß einen 
Augenblick, dieſe Carricatur ſei von der Cenſur unterdrückt worden; 
nach Ueberlegung hat man fie alfo wieder freigegeben. — Die Regle⸗ 
rung hat allen Freimaurerlogen, die unter dem Miniſterium de Broglie⸗ 
de Fourtou geſchloſſen worden, die Aufhebung des Verbots mitgetheilt. 
— Der General Cialdini wird für morgen wieder in Paris erwartet. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 16. Febr. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baufes] kündigte Lord Stratheden und Campbell an, er werde am 
Montag folgende Reſolutionen beantragen: „Daß in der Meinung des 
Hauſes die Bedingungen des zwiſchen Rußland und der Pforte geſchloſſenen 
Waffenſtillſtandes derartig find, daß fie Ihrer Majeſtät Regierung die Pflicht 
auferlegen, jede Vorſichtsmaßregel zu treffen, um die Eingriffe zu ver⸗ 
are durch welche die Verträge von 1855 und 1871 unglücklicherweiſe 

edroht ſind.“ 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] verlas Mr. O. Le: 
wis (liberal) folgenden Artikel aus der „Pall⸗Mall⸗Gazette“: „Der Noth⸗ 
ſtand unter den Polen in der Türkei und insbeſondere in Konſtantinopel 
iſt, wie verlautet, ein fürchterlicher. Ein jüngſt aus Lemberg eingegangener 
Brief beſagt: „Sie beſitzen durchaus keine Geldmittel, da ſie ſeit einiger 
Zeit weder Sold noch Penſion erhalten haben. Es iſt ihnen demnach nicht 
möglich zu fliehen, und wenn ſie bleiben, bis die Ruſſen kommen, erwartet 
ſie ein ſicherer Tod am Galgen. Viele ſind in dieſer Weiſe bereits umge⸗ 
kommen. Es befinden ſich unter ihnen nicht allein ſolche, die in einer mili⸗ 
täriſchen Capacität in der türkiſchen Armee gedient haben, ſondern auch 
Aerzte, die, den Hoſpitälern beigegeben, auf die Genfer Convention für 
ihren Schutz gezählt haben. Unſeren neueſten Berichten zufolge ſind bereits 
fünf polniſche Aerzte — zwei in Alien und drei in Europa — und außer: 
dem mehrere polniihe Offiziere und Soldaten, die zu Gefangenen gemacht 
wurden, von den Ruſſen gehenkt wurden.“ Mr. Lewis erkundigte ſich, ob 
dieſe Angaben auf Wahrheit beruhten und ob die Regierung etwas thun 
könnte, um dieſe Unglüdiihen vor einem ſolchen Schickſal zu retten. 

Der Unteritaatsfecretair, Mr. Bourke, antwortet: „Die Regierung 
bat gewiſſe Berichte über den angeregten Gegenſtand erhalten, welche u. A. 
mittheilen, daß polniſche Aerzte von den ruſſiſchen Behörden gehenkt worden 
ſeien, aber die Regierung bält ſich nicht für berechtigt, dieſe Berichte dem 
Parlament vorzulegen, bevor ſie nicht weitere Information aus Konſtan⸗ 
tinopel, welche ſie eingefordert, erhalten hat. Die Regierung hat auch ge⸗ 
bört, daß dem britiſchen Botſchafter in Konſtantinopel von gewiſſen Polen 
eine Petition überreicht worden, worin dieſelben den britiſchen Schutz nach⸗ 
ſuchen für den Fall, daß die Ruſſen dieſe Stadt beſetzen ſollten, aber ob⸗ 
wohl der Botſchafter ſich nicht verbindlich machen konnte, ihnen unter der 
erwähnten Eventualität Schutz zu gewähren, iſt er angewieſen worden, Aus⸗ 
ländern, die ſich in großer Noth befinden, ſeine guten Dienſte zu gewähren 
und ſie in den Stand zu ſetzen ſichere Orte zu erreichen, wo ſie ihren ge⸗ 
wöhnlichen Beſchäftigungen nachgehen könnten.“ 7 

Mr. Gourley fragte, ob die Regierung die Namen der europäischen 
Mächte, welche von Ihrer Majeſtät Regierung eingeladen wurden, Kriegs⸗ 
chiffe nach Konſtantinopel zu ſenden, und deren Antworten mittheilen könnte. 

Der Schatzkanzler: Die Einladung wurde an ſämmtliche Hauptmächte 
erlaſſen. Ich kann die eingegangenen Antworten nicht eingehend mittheilen, 
aber ſie lauten im Allgemeinen dahin: Oeſterreich hat einen Firman nach⸗ 
eſucht. Ich weiß aber nicht, ob er gewährt worden iſt. Frankreich und 
Italien wieſen ihre Botſchafter an, den Firman im Nothſalle nachzuſuchen, 
aber fie, haben ſich deſſen bis jetzt enthalten. Die deutſche Regierung bat 
erklärt, daß ſie unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht beabſichtigt, einen 
Firman nachzuſuchen. 

Actenſtücke zur orientaliſchen Frage.] Die in der Don: 
nerstagſitzung des Oberhauſes von Lord Derby erwähnten diplomatiſchen 
Depeſchen liegen nunmehr im Druck vor. Dieſelben lauten: 

r. I. Lord Derby an Lord A. Loftus. „Auswärtiges Amt, 11. Fe 
bruar 1878. Mylord! Ich ſchließe für die Information Ew. Excellenz die 
Copie eines Telegramms von Fürft Gortſchakoff vom geſtrigen Tage, welches 
der ruſſiſche Botſchafter heute Morgen in meine Hände legte, bei. Ich habe 
dem Grafen Schuwaloff erklärt, daß ich mich freuen würde, eine beſtimmtere 
Erklärung der Bedeutung dieſes Telegramms zu erhalten, ob die ruſſiſche 
Regierung beabſichtige, daß der Einmarſch ihrer Truppen in Konſtantinopel 
zum Schuze der Chriſten, die fie für gefährdet erachte, ſtattfinden ſoll, oder 
ob es ein Punkt der militäriſchen Ehre wäre, daß, wenn England und an⸗ 
dere auswärtige Mächte ihre lagen in Konſtantinopel zeigten, auch die 
ruſſiſche daſelbſt entfaltet würde. Se. Excellenz verſprach, ſeine Regierung 
um eine Erklärung über dieſen Punkt zu erſuchen. Ich bin u. ſ. w. 


(en) Dein. 5 
r. 2. Lord Derby an Muſurus Paſcha. „Auswärtiges Amt, 
12. Februar 1878. Herr Botſchafter! Ich 1 5 der Königin, ſowie Ihrer 
Majeſtät Regierung die pom ottomaniſchen Miniſter für auswärtige Anger 
legenheiten an Ew. Excellenz gerichtete, vom 10. d. M. datirte telegraphiſche 
Depeſche, welche mir geſtern en Ew. Excellenz fo gütig waren, be 
treffs des Entſchluſſes Ihrer Majeſtät Regierung, einem Detachement der 
briuſchen Flotte den Befehl zu ertheilen, nach Konſtantinopel zu ſegeln 
unterbreitet. Ich habe nun die Ehre, Ew. 1 in Erwiderung darau 
mitzutbeilen, daß Ihrer Majeſtät Regierung jedes Vertrauen in den Willen 
Sr. Majeſtät des Sultans, das Leben und Eigenthum britiſcher Unterthanen 
in Konſtantinopel beſchützen zu wollen, ſetzt; aber nach den Warnungen, die 
Ibrer Majeſtät Regierung betreffs deſſen erhalten hat, daß in gewiſſen Even⸗ 
tualitäten Unruben ernſtlich bejorgt werden, würde Jhrer Majeltät Regie⸗ 
rung ſich nicht berechtigt fühlen, britiſche Unterthanen ſolchen Gefahren ohne 
den Schutz deren eigenen Regierung auszuſetzen. Die Verzögerung, welche 
in dem Erlaß von Befehlen für die Paſſage der Meerengen entſtanden iſt, 
die mögliche Unterbrechung der Telegraphenverbindung, und die Entfernung 
der Dardanellen von Konſtantinopel erheiſchen es, daß Ihrer Majeität Schiffe 
näher der Stadt ſtationirt werden, da ſonſt der e nicht wieder gut 
u machende Kataſtrophen eintreten laſſen dürfte. Ihrer Majeſtät Regierung 
het demnach die zuderſichtliche Hoffnung, daß die Pforte nach gehöriger 
rwägung die Adoptirung dieſer Maßregel nicht als etwas betrachten wird, 
6 3 . der wirklichen Situation überſteigt. Ich bin u. ſ. w. 
gez.) Derby.“ f N 
di 3. Lord Derby an Lord A. Loftus. Auswärtiges Amt, 


—.— 


13. Februar 1878. Mylord! Mit Bezugnahme auf meine Depeſche vom 


11. d. habe ich Ew. Excellenz zu benachrichtigen, daß der ruſſiſche Botſchafter 
mir heute eine telegrappiſch⸗ Depeſche des Fürſten Gortſchakoff folgenden 
Inhalts mittheilte: „Da die britiſche Regierung angezeigt, daß ſie im Be⸗ 
griff ſei, ein Detachement der Flotte nach Konſtantinopel zum Schutz des 
Lebens und Eigenthums ihrer Unterthanen, deren Sicherheit den ihr zuge⸗ 
gangenen Berichten zufolge gefährdet werden dürfte, zu ſenden, hat die ruf- 
ſiſche Regierung genau denſelben Zweck, den zeitweiligen Einmarſch eines 
Theiles ihrer Truppen in Konſtantinopel im Augenmerk, mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß ſie ihren Schutz, ſollte die Gelegenheit dafür entſtehen, auf die 
geſammte chriſtliche Bevölkerung ausdehnen wird. Die zwei Regierungen 
würden demgemäß eine gemeinſame Pflicht der Humanität erfüllen. Dieſes 
ſeiner Natur nach friedliche Unternehmen könnte demnach nicht irgend 
einen Charakter gegenſeitiger Feindſeligkeit annehmen.“ Ihrer Majeſtät 
Regierung wünſcht, daß Ew. Excellen; dem Fuürſten Gortſchakoff 
ihre Befriedigung ausdrücken über dieſe Erklärung, daß die ruſſiſche 
Regierung die Entſendung eines Detachements der britiſchen Flotte 
nach Konstantinopel nicht als eine Maßregel feindſeligen Charakters be⸗ 
trachtet; aber fie kann nicht anerkennen, daß die Umftande irgendwie parallel 
ſind oder daß die Entſendung britiſcher Schiffe für den angedeuteten Zweck 
den Einmarſch ruſſiſcher Truppen in Konſtantinopel rechtfertigt. Der 
Unterſchied ner den zwei Verfahren ift jo markant, daß es kaum noth⸗ 
wendig iſt, Bemerkungen darüber zu machen. In dem einen Falle werden 
die Kriegsſchiffe einer freundlichen Macht in die Nähe der Stadt geſandt, damit 
fie den Schutz gewähren mögen, den britiſche Unterthanen von ibrer Regie⸗ 
rung in Nothfällen zu fordern berechtigt find; in dem anderen Fache follen 
die Truppen einer feindlichen Armee in die Stadt, dem Waſſenſtillſtande 
zuwider und auf das Riſico einmarſchiren, Unordnungen zu erregen und 
die eigentliche Gefahr für die chriſtliche Bevölkerung zu verurſachen, welche 
die ruſſiſche Regierung zu verhindern ſucht. 

Ihrer Majeltät Regierung kann demgemäß nicht zugeben, daß die Ent⸗ 
ſendung von Ibrer Majeſtät Schiffen irgend welche Aehnlichkeit mit dem 
Einmarſch der ruſſiſchen Truppen hat — eine Maßregel, die ihrem Er⸗ 
meſſen nach durch keine Umſtände K nac oder anderer Nothwendigkeit 
erheiſcht iſt und deren Folgen höchſt nachtheilig für die ganze Bevölkerung 
der Stadt ſein mögen. Ich bin u. ſ. w.“ (gez.) Derby.“ a 

Nr. 4. Lord Derby an Lord A. Loftus. „Auswärtiges Amt, 1äter 
. 1878. Mylord! Im Laufe einer beute Nachmittag stattgefundenen 

nterredung mit dem ruſſiſchen Botſchafter über den gegenwärtigen Stand 
der Angelegenheiten nahm ich Veranlaſſung, Seitens der Regierung die 
ernſte Hoffnung auszudrücken, daß die ruſſiſche Regierung keine Truppen⸗ 
bewegung gegen Gallipoli oder folder Natur vornehmen wird, welche die 
Verbindungen der engliſchen Flotte bedrohen dürſte. Jede ſolche Bewegung, 
ſagte ich, würde in England als die Sicherheit der Flotte compromittirend 
betrachtet werden und bei dem wirklichen Stande der öffentlichen Stimmung 
könnte ich nicht für die Folgen einſtehen, die höchſt ernſtlich ſein dürften. 
Ich bin u. ſ. w. (gez.) Derby.“ 
Nuß land. 
= St. Petersburg, 12. Febr. [Zur Sachlage vor der 
Conferenz.] Die Dinge im Orient würden in den letzten Tagen 
von ſich gar nicht ſo viel haben reden laſſen — wenn England nicht 
feine zweckloſen Demonftrationen in Scene geſetzt hätte. Denn für 
Rußland hat ſich ſeit dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes nichts ver⸗ 
ändert. Es muß ſogar unbedingt und kategoriſch in Abrede geſtellt 
werden, daß Rußland den Beſitz Konſtantinopels wünſcht oder direct 
oder indirect danach getrachtet hätte. Alle Redereien, man müſſe ſor⸗ 
gen, daß Konſtantinopel „nicht ruſſiſch würde“ — find tendentiöſe 
Alarmphraſen, mit der ausdrücklichen Abſicht, gegen uns Mißtrauen aus⸗ 
zuſäen in ſolcher Richtung, wo Thatſachen und directe Erklärungen 
Rußlands entgegenſtehen. Für Rußland iſt in Europa ſelbſt von den 
ruſſophobſten Blättern kein anderes Zugeſtändniß an die Tagesordnung 
gebracht worden, als die ſogenannte Retroceſſion des rumäniſchen Beſſ⸗ 
arabien — eines Landſtrichs, der Rußland's Beſitz geweſen und melft 
von Leuten noch immer bewohnt iſt, welche als ruſſiſche Unterthanen 
geboren wurden. Die andern Länder gehen mit Zuverſicht ihre eigenen 
Wege, wenn das gemeinſame Band türkiſcher Dominatton für fie ge- 
lockert oder gelöſt wird. Liegt das Streben nach Konſtantinopel's 
Beſitz ſo ohnehin für uns naturgemäß außerhalb jeder polltiſchen 
Combination, ſo wollte Rußland auch nicht einmal vorübergehend die 
Bosporusſtadt beſetzen, und nur militäriſche Nothwendigkeiten könnten 
eine vorübergehende Beſetzung der Stadt nach ſich ziehen — im 
Intereſſe der Sicherung des Friedens und des Schutzes der Chriſten. 
Die engliſche Regierung hat dieſer bündigen Erklärung gegenüber in 
keiner Weiſe die Ausrede, ſie wüßte nicht, woran ſie mit den Dingen 
wäre. Jede argwöhnifche Demonſtration auf Seiten der Engländer 
könnte nur Zug um Zug Gegendemonſtrationen hervorrufen, und wozu 
das in der gegenwärtigen Lage führen oder nützen ſollte, vermögen 
wir nicht zu begreifen. Jedenfalls muß aber England dafür die Ver⸗ 
antwortung vindielrt werden, wenn in Folge chauoiniſtiſcher Schritte 
einer Partei in England die Auseinanderſetzung auf der Conferenz 
eher ſchwerer als leichter wird. Wie ſchon oft hervorgehoben, iſt man 
in Rußland durchaus nicht geneigt, dem engliſchen Volke das anzu⸗ 
rechnen, was den engliſchen Chauolniſten allein vor die Thür zu legen 
iſt. Indien if nicht bedroht, Egypten iſt nicht bedroht, der Suezcanal 
ganz außer dem Spiele geblieben — wo find die Gefahren für Eng⸗ 
land? Dann ging Rußland vor dem Kriege bis auf das geringſte 
Maß der an die Türkei zu ſtellenden Forderungen herab, und wir 
wären alleſammt froh geweſen, wenn durch Gewährung dieſer beſchei⸗ 
denen Forderungen der Krieg und feine Opfer hätten vermieden werden 
können. Da es aber trotzdem doch zum Kriege kam, müſſen die Frie⸗ 
densgrundlagen auch ſo beſchaffen ſein, daß neue Kriege mit der Türkel 
nicht mehr bevorſtehen dürfen. In dieſen beſcheidenen Forderungen, 
den beſcheidenſten, die nach ſolchen Siegen geſtellt werden konnten, 
fährt Rußland fort, für Europa die weitgehendſten Rückſichten zu be⸗ 
thätigen. Rußland geht mit den aufrichtigſten Wünſchen an die vor⸗ 
bereitenden Arbeiten zur Conferenz, und das wiſſen die befreundeten 
Kalſermächte, denen gegenübet wir nur Freundſchaft und Dankbarkeit 
fühlen, am beſten. Wenn alſo die engliſche Demonſtratlon nicht — 
wie das doch auch hoͤchſt moglich iſt — einen Charakter hat, der 
jede feindfelige Abſicht gegen uns ausſchließt, wenn ihr wirklich chau⸗ 
viniſtiſche Eiferſucht zu Grunde läge, fo müſſen wir erinnern, daß 
gerade die Türkenfreunde an dem Kriege, feinen Folgen, und der fetzt 
geſchaffenen Lage die allergrößte und ſpeciellſte Verantwortung tragen. 
Wir dürfen daher mit Zuverſicht hoffen, daß die Conſerenz dieſen That⸗ 
ſachen in einer dem Friedenswerke günſtigen Welſe Rechnung trägt. 


Provinzial-Zeitung. 


8 Breslau, 18. Febr. Schwur gericht. Vorſätzliche Brandſtif⸗ 
tung.] Mit der ag am Sonnabend, den 16. Februar, ſchloß die zweite 
diesjährige Schwurgerichtsperiode. Vor Eintritt in die Verhandlung ſtattete 
der Präsident des Schwurgerichts, Herr Stadtgerichtsrath Hewer, den Ges 
ſchworenen den Dank des Gerichtshofes in üblicher Weile ſtatt. — Der 
Häusler Balzer Supianek aus Fürſtlich Nieſken, 50 Jahre alt, und bisher 
unbeſtraft, wird aus der Unterſu Jan vorgeführt, um ſich auf die 
gegen ihn wegen vorſätlicher Brandſtiftung erhobene Anklage iu 
verantworten. Dieſe Anklage bietet inſofern ein beſonderes Intereſſe, a 
der Angeklagte 8 a wird, ſein eigenes Wohnhaus in Brand ge⸗ 
ſetzt zu haben. S beſaß namlich die Häuslerſtelle Nr. 59 zu Fürſtlich Nief⸗ 
ken. Am 6. October 1877, Abends gegen 10 Uhr, brannten die zu dieſer 
Stelle gehörigen Gebäude nieder. Scheuer, Wohnhaus und Stall waren 
aus Lehmwerk erbaut und befanden ſich unter einem Schobendache. Die 
Gebäude liegen etwa 45 Schritt von der nach Miſchline führenden Straße 
ab. S. kaufte jene Stelle im Jahre 1870, far baare 10, Thlr. nn 
war dieſelbe mit einem zu 6 Procent verzinslichen Darlehn don 300 M. 
und mit einer Illatenforderung der verehelichten Supianek in Höhe von 
600 M. Letztere Summe wurde erſt im Auguſt 1877 eingetragen. Die 
abgebrannten Baulichkeiten waren bei der Provinzial⸗Feuerſocietät mit 690 
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Mank verſichert. Dieſen Werth belaften fie auch noch zur Zeit des Brandes. 
T Die rechte Seite des Hauſes bewohnten die Inwohner Sela und deſſen 
milie, die linke Seite dagegen der nun ecke Es beſtand zwiſchen den 
Senannten ſchon längere Zeit vor dem Brande kein gutes Einvernehmen. 
Supianek batte die Ermiffionsllage gegen Sela gewonnen, im Wege gut⸗ 
ücher Einigung wurde alsdann keſchloſsen, daß Scla noch bis zum 24jten 
ttober in der Wohnung bleiben dürfe. Er hatte inzwiſchen eine Wohnung 
bei dem Wirthe Zech gemiethet. Sela will Augenzeuge der durch S. be⸗ 
wirkten Brandstiftung deweſen fein. Außerdem belaſten den Ange: 
agten verſchiedene don ibm ausgeſtoßene Drohungen. Su., ſeit 
: ahren verheirathet, hat die Che ſeit 1876 zu einer unglücklichen 
gemacht. Veranlaſſung hierzu haben ihm augenſcheinlich von Sela 
eibanene Aeußerungen gegeben, wonach er die Treue feiner Frau bezwei⸗ 
feln konnte. Da die Frau vielfache Mißhandlungen erleiden mußte, ſo 
trennte ſie ſich von ihrem Manne. Mebreremale wurde aufs Neue das 
uſammenleben verſucht, doch war ein ſolcher Verſuch nie von langer Dauer. 
Frau Su. lebte inzwiſchen bei ihrem Sohne, zu dem ſie das letzte Mal zwei 
Tage vor dem Brande gekommen war. Ibre wenigen Habſeligkeiten nahm 
fie jedesmal mit. — Wenn Su. mit Sela in Streit kam, zog er ſtets den 
Kürzeren. Er beſchwerte ſich demzufolge über das Verhalten der Sela hei 
dem Ortsvorſteher mit der Bitte, derſelbe möge ihn von Sela befreien. Als 
der Ortsvorſteber dies Geſuch ablehnte, da ſagte Su.: „Nun, wenn mir Nie: 
mand helfen kann, ſo muß ich mich zu Grunde machen.“ Sela bat 
verſchiedenen Nachbarn erzählt, daß Su. im friedlichen und unfriedlichen Ver⸗ 
kehr mit ſeiner Ehefrau wiederholt Worte gebrauchte, welche auf eine beab⸗ 
ſichtigte Brandlegung ſchließen ließen. Su ſoll auch den Sela mehrmals 
gewarnt haben, ſo ſagte er kurz vor dem Brande: „Wenn Du nicht aus⸗ 
ziehſt, wirſt Du bald ausziehen müſſen.“ und „meine Frau iſt jetzt heraus⸗ 
gezogen, ziehe auch Du heraus, denn ſonſt wirſt Du berauszieben müſſen 
und das wäre ſchade um Dich.“ Am 6. October, Abends 9 Uhr — alſo 
kurz vor dem Brande — kam Su. zu Sela, aß mit ihnen Abendbrot und 
Jagte hierbei: „in der kommenden Nacht werde wohl etwas paſſiren, ent⸗ 
weder würden ihn feine Leute todtſchlagen oder anhrennen.“ Er bat des⸗ 
balb die Sela'ſchen Eheleute, ja nicht felt zu ſchlafen. Die Folge dieſer 
Worte war, daß ſich von der S. ſchen Familie Niemand zu Bette begab. 
Gegen 10 Uhr hörte Sela durch die offene Stubenthür die Thür des Su. 
leiſe öffnen und Jemanden heraustreten. Auch er trat ſchnell in den Haus⸗ 
flur, fand denſelben aber leer. Er begab ſich nach dem Stallgebäude und 
beritedte ſich hier. Nach wenigen Minuten trat Su. aus der Scheunenthür 
beraus, gleichzeitig drang durch das Schobendach beller Feuerſchein. Sela 
ſprang vor, ſah in der Scheuer einen Haufen Stroh brennen und rief ſofort 
dem Su. zu: „Supianek, was haft Du gemacht.“ Su, lief nach feiner Stube 
und berriegelte dieſelbe. Sela iſt dann ſchnell zu einigen Nachbarn geeilt 
und halfen ihm dieſe bei der Rettung feiner Habſeligkeiten. Es find ihm 
nur für etwa 42 Mark Kleidungsſtücke verbrannt. Als Su. auf der Brand: 
ſtelle erſchien, bezichtigte ihn Sela laut der Brandstiftung und prügelte ihn 
mit einem ſtarken Stode. Alles dies nahm Su. ruhig hin. a 

Su. beſtreitet ſeine Schuld, dabei auch gleichzeitig den größten Theil der 
Sela'ſchen Bezichtigungen zurückweiſend. Er weiß nicht, wie das Feuer ent⸗ 
ſtanden ſei. Dagegen giebt er zu, ſein geringes Mobiliar vor dem Brande 
zu Nachbarn geſchafft zu haben, es ſei dies jedoch nur geſchehen, um die 
Objecte der drohenden Zwangsvbollſtreckung zu entziehen. Nach dieſer Seite 
hin haben ſich die Angaben des Su. anſcheinend nicht beſtätigt. — Der Herr 
Staatsanwalt beantragt der Anklage gemäß das „Schuldig.“ Angeklagter 
verſichert feine Unſchuld, überläßt aber im Uebrigen feinem Oſſicial⸗Anwalt 

errn Rechtsanwalt Lewald die Vertheidigung. Vorſitzender: Herr Rechts: 

nwalt haben das Wort zur Thatfrage. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Lewald: Ich verzichte! Die Geſchworenen ſchienen ob dieſes Ausſpruchs 
ſehr erſtaunt. Ihr Verdict lautet auf „Schuldig mit 7 gegen 5 Stimmen. 
Der Gerichtsbof ergänzte den Spruch im Sinne der Majorität und verur⸗ 
theilte den Angeklagten alsdann zu 3 Zach Zuchtbaus und Ehrenſtrafen. 
Der Herr Staatsanwalt hatte 4 Jahr Zuchthaus beantragt. 

[Berichtigung.] In der Notiz über das Stadttheater in Nr. 83 der 
„Bresl. Ztg.“ iſt Herr Kahle als Charakter-, Komiker“ bezeichnet. Selbſt⸗ 
Verſtändlich ſollte es beißen: Charakter⸗„Darſteller“. 

+ [Eiöverfegung.) Aus Koppen ſchreibt man uns unterm 
geſtrigen Datum: Unter Bezugnahme auf unſern neulichen Bericht 
Aber die beabſichtigten Sprengungen der hieſigen ungeheuren Eismaſſen 
in der Oder können wir heute mittheilen, daß die desfallſigen Arbei⸗ 
ten unter Leitung des Baumeiſter John, welchem drei Buhnenmeiſter 
beigegeben ſind, von 50 bis 60 Arbeitern mit dem beſten Erfolge be⸗ 
trieben werden. Die Eisverſetzung iſt circa 10,500 Mtr. lang, von 
denen täglich wohl 600 Mtr. abgeſprengt werden. Sollte nicht, wie 
Det der gegenwärtigen günſtigen Wendung der Witterung zu erwarten 
ſteht, dieſe einen früheren Abgang des Eiſes herbeiführen, ſo läßt ſich 
doch mit einiger Sicherheit annehmen, daß durch die energiſche Fort⸗ 
ſetzung der Sprengarbeiten die Beſeitigung der Eisverſetzung in ſpä⸗ 
teſtens 12 Tagen bewirkt ſein wird. 


Frankenſtein, 17. Februar. i — Falſcher Thaler.] 
Ein Heiratbscandidat gerietb kürzlich auf dem Wege zu feiner Braut in 
Grunau auf unbekannte Weile in das dortige Waſſer und ertrank. — Ein 
Rede Kaufmann lieferte vorgeſtern eine Thalerrolle bei dem hieſigen kaiſer⸗ 
ichen Poſt⸗Amte als Zahlung ein. Der Beamte öffnete die Rolle und ent 
deckte einen falſchen Thaler. Das Falſificat war von Zinn, batte ein 
Mindergewicht von 14 Gramm und zeigte auf beiden Seiten zwei kreuz⸗ 
weiſe augenfällige Striche, die offenbar von einem Beſitzer des Geldſtückes, 
der die Unechtheit deſſelben erkannt, als Warnungs⸗ und Kennzeichen ber: 
zührten. Trotzdem kam der Thaler wieder in Cours. Der betreffende Kauf⸗ 
mann hat bei ſeiner amtlichen Vernehmung angegeben, daß ihm die Unecht⸗ 
beit und — die Kennzeichnung bei Anfertigung der Geldrolle nicht aufge⸗ 
allen ſei. Di a Unterſuchung des Falles iſt auf dem vorgeſchriebenen 
Wege eingeleite 


A. Neurode, 15. Febr. [Zur Tageschronik.] In der letzten außer⸗ 
ordentlichen Stadtperordnetenſißung kam u. A. folgende Punkte zur Erle⸗ 
digung. Herr Kämmerer Peuker macht die Mittheilung, daß die Kämmerei⸗ 
Armen⸗ und Ziegelei⸗Kaſſe einen Vorſchuß bon 17,066 M. haben und be⸗ 
antragt, ſür die Deckung zu ſorgen. Die Verſammlung beſchließt, die Hypo⸗ 
theken⸗Capitalien der Sparkaſſe zu verpfänden. Dem Pachtvertrage mit dem 
Gaſtwirth C. Goldberg wegen Uebernahme des Steinbruches am Hutwerder 
Wege auf § Jabre ertheilt die Verſammlung ihre Genebmigung. Nach 
dieſer zahlt ꝛc. Goldberg bei einer Minjmal⸗Förderung von jährlich 600 
Rubikmeter pro Kbm. 35 Pf. Es wird Kenntniß genommen von der Mit⸗ 
theilung des Magiſtrats, daß die Regierung das von der Verſammlung ger 
wäblte Mitglied der Schuldeputation nicht beſtätigt hat, und wird be⸗ 
ſchloſſen, da das betreffende Mitglied ſchon früher als ſolches fungirt hat, 
dies der Regierung mitzutheilen. — n unſer Nachbarſtädtchen, 
wäre am 12. d. Abends bald das Opfer der Flammen geworden, wenn 
nicht glücklicherweiſe zu rechter Zeit der Wind umgeſprungen wäre und das 
verheerende Element von der Stadt abgelenkt hätte. Es ſind 10 Scheuern, 


das alte Ba, der Dachftubl und Thurm der katholiſchen Kirche und 


die alte kath. Schule durch den Brand vernichtet worden. — In der letzten 
Sitzung des Gewerbevereins ſprach Herr Techniker Wernicke über Produclion 
und die heutigen gewerblichen Beſtrebungen. Sodann beriety man über 
das am 21 d. ſtallfindende Feſt, zu deſſen Arangement ein Comite gewäblt 
urde. Auch beſchloß man von der von Glaſenapp'ſchen Denlſchrift: 
aiſer Wilhelm I. aus Vereinsmitteln 10 Exemplare anzuſchaffen und den 
bieſigen Schulen für die beften Schüler zu überweiſen. 


J. P. Aus der Graſſchaft Glaß, 18. Febr. [Quellenfund.] Die 
ſüdöſtliche, meiſt aus dem Arbeiterſtande reich bevölkerte Vorſtadt von Gla zz 
der Angel“ genannt, litt ſeither in recht empfindlicher Weiſe an einem 
Brunnen guten Trinkwaſſers. Am meiſten empfunden wurde dieſer Mangel 
zu den Zeiten anſteckender Krankheiten, namentlich der Cholera. Alsdann 


war es von allen Stadttheilen gerade die ebenbezeichnete Vorſtadt, in welcher 


die meiſten Erkrankungen und Todesfälle zu beklagen waren. Nachdem 
unſer bereits in den weiteſten Kreiſen, ſelbſt in Polen, Rußland und Un⸗ 
gen rühmlichſt bekannte Quellenfinder, Hauptmann a. D. Graf von 
rſchowetz, eine Stelle am öſtlichen Theil des „Angels“ bezeichnet hatte, 
n welcher in einer Tiefe von eiwa 40—45 Fuß gutes und reichliches 
rinkwaſſer zu finden fein werde, beſchloſſen Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung, an der bezeichneten Stelle einen Brunnen durch den 
7 ſeinem Fach als tüchtig ae Brunnenbaumeiſter Tſchöke aus Alben: 
orf errichten zu laſſen. Herr Tſchöke, der genau nach den Angaben des 
Herrn Grafen v. W. arbeitet, hat nun Ich den Brunnen fertig geſtellt und 
in einer Tieſe von 40’ eine fo reichhaltige Waſſerader gefunden, daß der Brunnen 
175 155 ee 20,000 Liter des beſten Trinkwaſſers täglich liefert. 
rſelbe gehört au 
von einer in der Näbe liegenden Seitenader geſpeiſt werden — und weil 
letztete keinen Abfluß bat — nur ſchlechtes und unzureichendes Waſſer liefern 


7 


14 


nicht zu den ſogenannten Quetſchbrunnen, welche nur] Pfle 


kann, — er wird vielmehr gerade von der Sanpiabet genährt, deren Urſprung 
ſich in den öftli gelegenen Bergen, der Ueberſchaar und der Tannenkuppe 
findet und einen fe bedeutenden Waſſerreichthum enthält, daß fie noch mehrere 
Brunnen zu ſpeiſen im Stande iſt. — Von den vielen Brunnen, deren 
Quellen Graf von Wrſchowetz neuerdings wieder gefunden und angezeigt 
bat, find. beſonders zu erwähnen die auf den Gütern zu Lieben bei Zielenzig, 
Gleim bei Zölling, Groß⸗Kottolin bei Toſt und auf den Beſitzungen des 
Juſtizrath Dr. Treutler zu Waldenburg, Drechslermeiſter Reißig zu Heriſch⸗ 
dorf bei Warmbrunn und des Schmiedemeiſter Dürig zu Neu⸗Hannsdorf bei 
Glatz (75 Fuß im Felſen). 1 werden in Warſchauer und Lodzer 
Zeitungen eine große Anzahl Brunnen genannt, u. A. beim . 
Milſch in Lodz ein Brunnen für Stadtbäder, der ſofort ſo viel Waſſer lieferte, 
daß das umliegende Terrain überſchwemmt wurde, daher eiligſt ein Teich 
gegraben werden mußte. 


* Herrnſtadt, 15. Febr. [Tageschronik.] Am Sonntag, den 10. d. 
fand die Generalverſammlung des Vorſchußvereins hierſelbſt ſtatt. Die 
Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Jahres 605. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme belief ſich auf 1,182,631,24 M., die Ausgabe auf 1,177,451,82 M. 
Das Guthaben betrug 56,407 M. und bat ſich im Laufe des Jahres um 
5735 M. vermehrt. Die Spaareinlagen betrugen 148,641 M., ca. 1000 M. 
weniger als pro 1876. Die Anleihen betrugen 57,850 M. und der Reinge⸗ 
winn 5704 M. Der Reſervefonds iſt auf 5199 M. angewachſen. An 
Dividende wurden 10 pCt. bewilligt. In den Ausſchuß wurden wiederge⸗ 
wählt Kaufmann R. Scholz und Buchbin dermeiſter Deutſchmann, neugewählt 
wurde der Kaufmann J. Miodowski. — Der Verſchönerungs⸗Verein hatte 
im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 369 und Ausgabe von 289 M., 
mithin Beſtand 80 M. — Zu der im Erledigung kommenden und ausge⸗ 
ſchriebenen Stelle des Diakonats, it bisher erſt eine Meldung eingegangen, 
weshalb die Ausſchreibung wiederholt werden foll. 


+rr Bernſtadt, 14. Febr. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Stif ⸗ 
tungsfeſt des Kriegervereins. — Jahr⸗ und Viehmarkt] In 
der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung erfolgte die Einführung des wieder ge⸗ 
wählten Stadtwerordneten, Herrn Brauermeiſter Schindler. Die auf der 
Tagesordnung ſtehenden Anträge des Magiftrat® wurden fait ſämmtlich mit 
8 oder geringeren Modificationen angenommen. — Der hieſige 
riegerverein feierte vorigen Montag ſein 5. Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende, 
Herr Hauptmann Elsner v. Gronow, leitete die Feier mit einer An⸗ 
ſprache ein. Es erfolgte ſodann die Rechnungslegung ſeitens des Vereins⸗ 
ablmeiſters, Herrn Ledermann, und die Vorleſung des Jahresberichts des 
chriftführers, Herrn Bezirksfeldwebel Schröter. Beiden Herren ſtattete der 
Vorſitzende Namens der Verſammlung ſeinen Dank ab. Gleichzeitig erfolgte 
die ftatutenmäßige Neuwahl des Vorſitzenden und dreier Ehrenrathsmit⸗ 
lieder. Sämmtliche Ausſcheidenden, die Herren Elsner v. Gronow, Kar⸗ 
unky, Hentſchel und Geißler, wurden wiedergewählt und zwar Erſterer 
einſtimmig durch Acclamation, wofür derſelbe ſeinen Dank abſtattet. Der 
Verein zählte am 11. Februar incl. 12 Offizieren und 5 Ehrenmitgliedern 
278 Mitglieder. Hierauf begann der heitere Theil des Feſtes mit Abſingung 
zweier Feſtlieder, wovon das eine von Herrn Rector Wendler gedichtet war, 
und einer Reihe heiterer und fhergbafter Vorträge der Herren Gerlach, 
Böhm, Dierbach, Gerſtenberg und Siebmacher Neugebauer, die ſämmtlich 
einen wahren Beifallsſturm hervorriefen. — Der geſtrige Jahrmarkt war 
trotz des ſchönen Wetters außergewöhnlich ſchwach beſucht, deſto beſſer aber 
der Viehmarkt. 


O Beuthen OS., 17. Februar. [Zur Tageschronik.] In unſerer 
Communalſteuerſache iſt nunmehr der Würfel gefallen, und der für das 
Jahr 1878 zu erhebende Betrag auf 300 pCt. der Staatsſteuer feſtgeſetzt 
worden. Seitens des Magiſtrats waren 320 pCt., d. i. die dem etatirten 
Steuerſoll entſprechende Quote beantragt, doch baben die Stadtverordneten 
in der Sitzung vom 14. d. dem Wunſche, die Deckung des nun einmal vor⸗ 
handenen Deficits auf mehrere Jahre zu vertheilen, nachgegeben, und damit 
ebenſo die Tilgung etwaiger neuer Ausfälle den ſpäteren Etats vorbehalten. 
Jedenfalls dürfte eine irgend nennenswerthe Herabſetzung des Procentſatzes 
vor Ablauf längerer 130 nicht mehr zu erwarten ſein. — In derſelben 
Sitzung erfolgte die Wahl einer erneuten Commiſſion zu nochmaliger Prü⸗ 
fung der Rathhausbau⸗Angelegenheit. Es geſchieht dieſe nochmalige Prü⸗ 
fung in Rückſicht auf die von Anfang an vorhandenen, aber erſt jetzt durch⸗ 
dringenden Bedenken gegen den Aufbau des Stadtbaufes an feinem bis 
berigen Platze. Inzwiſchen ſoll eines der neuen Schulgebäude, und zwar 
das neben der evangeliſchen Kirche belegene, nach welchem einige magiſtrat⸗ 
liche Bureaus ſchon überführt find, auch zur interimiſtiſchen Aufnahme der 


übrigen Bureaus dienen. 


* Antonienfütte, 17. Februar. [Bahnſtrecke Antonienhütte⸗ 
Morgenroth] ie wir aus zuperläſhiger Quelle in Erfahrung bringen, 
wird mit dem Eintritt der milden Witterung der Bau der längſt projectirten 
Eiſenbahn Antonienhütte⸗Morgenroth über Gute Hoffnungshütte in Angriff 
genommen werden. Die Maurerarbeiten ſind bereits an den Maurermeiſter 
Herrn Silber in Zabrze vergeben. Auch müſſen zufolge einer Verordnung 
der Direction der königl. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſämmtliche Materialien 
für den gedachten Bahnbau bis ſpäteſtens zum 1. Mai d. J. an Ort und 
Stelle beſchafft fein. — Der geſtern Abend in Knopf's Hotel ftattgehabte 
Kriegerball war von ca 200 Perſonen beſucht. Für die Unterhaltung hatte 
in jeder Hinſicht der ebenfalls anweſende Hauptmann des Vereins, Herr 
Berg: und Hüttendirector Menzel, in liebenswürdigſter Weiſe die um: 
faſſendſten Vorber⸗itungen treffen laſſen. Erſt ſpät in der Nacht hatte das 
durchweg gemüthliche Vergnügen ſein Ende erreicht. — Im Laufe der Vor⸗ 
woche wurden durch den Kreisſchulinſpector Herrn Czygan die hieſ. Schulen 
ſowohl als auch die meiſten Elementarſchulen der Umgegend einer ſehr ein⸗ 
7 7 Prüfung unterzogen. Wie wir hören, ſollen in 1 ei 
N die ſogenannten üblichen Oſterprüfungen diesmal in Wegfall 
ommen. ) 


St. 0 16. Febr. [Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung. — Erd⸗ 
rutſchung. — Halteſtelle.] Nach dem Verwaltungsberichte des bieſigen 
Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für das Jahr 
1877 betrug die Einnahme 307 M. 20 Pf. Mit Unterſtützungen wurden 
bedacht 86 Perſonen; außerdem wurden auf Verwaltungskoſten u. ſ. w. aus⸗ 
gegeben 16 M. 55 Pf., zuſammen 274 M. 35 Pf. Es verblieb ſonach ein 
Beſtand von 32 M. 85 Pf., welcher mit dem angelegten Capitale von 900 
Mark das Vermögen des Vereins bildet. — Vor Kurzem fand an dem 
Bahndamm zu Deutſch⸗Raſſelwitz in der Nähe der Unterführung über die 
Hotzenpletz eine nicht unbedeutende Erdrutſchung ſtatt, welche, um Betriebs⸗ 
ſtörungen und Unglücksfällen vorzubeugen, die Verlegung des Geleiſes an 
der gelährbeten Sielle zur Folge batte. In wenigen Tagen hofft man, die 
Wiederherſtellung der abgerutſchten Böſchung herbeizuführen, zu welchem 
Zweck von hier aus Steine nach Deutſch⸗Raſſelwitz in vollen Zügen geſchafft 
werden. Gefahr für den Verkehr auf der erwähnten Strecke it nicht vor⸗ 
handen. — Es ift Ausſicht vorhanden, daß an der Babnitrede Leobſchütz⸗ 
Jägerndorf, in der Nähe von Mocker, eine Halteſtelle eingerichtet wird. 


8 14. Febr. [Bon der Akademie.] Die hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Hochſchule wird im gegenwärtigen Semeſter von 76 2 — unter 
denen ſich 4 Hoſpitanten befinden, frequentirt. Die Zahl der Ausländer bat 
ſich in Folge des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges nicht unerheblich vermindert; fie 
betrug in den beiden letzten Semeſtern nur 24, in den 5 vorhergehenden 
dagegen durchſchnittlich 40. — Die Wirkſamkeit der Akademie umfaßte mit 
dem Ablauf des vorigen Jahres den Zeitraum von 60 Semeſtern. Einen 
weſentlichen Fortſchritt hal die Akademie zu verzeichnen in der Entſchließung 
des Herrn Miniſters Dr. Friedenthal, der Organiſation des Lehrkörpers eine 
weſentlich andere Grundlage als bisber zu verleihen. Der von dem Director 
in Uebereinſtimmung mit allen Lehrern der Akademie ſchon im Jahre 1869 
dem landwirthſchaftlichen Miniſterium unterbreitete Plan zur Reorganiſation 
der hieſigen Hochſchule hat jetzt in allen weſentlichen Punkten die Billigung 
des Herrn Miniſters gefunden. Namentlich iſt dadurch die bisber ſchmerzlich 
vermißte, normale Baſis für ein collegialiſches Zuſammenwirken des Directors 
und der akademiſchen Lehrer gewonnen, indem ihnen ein gebührender Ein: 
uß auf alle akademiſchen Angelegenheiten eingeräumt und eine gemeinſame 

erantwortlichkeit für das Gedeihen des Inſtituts auferlegt worden iſt. Jetzt 
erſt greift jenes geſunde, würdige Verhälſniß Platz, demgemäß nach Analogie 
der Univerſitäts⸗Cinrichtungen der Lehrkörper gewiſſermaßen eine Facultät 
darftellt, in welcher der Director die Stellung eines Dekans einnimmt. 
Dieſen Beſtimmungen über die Stellung und Wirkſamkeit des Lehrer⸗Colle⸗ 
7 ſind nicht minder zweckmäßige, dem Weſen der Hochſchule entſprechende 
zorſchriften in Betreff der Erlangung eines Lehramtes an der Akademie und 
die Habilitation als Privatdocent an ihr gefolgt. — Vorausſichtlich wird im 
Laufe dieſes Jahres die von dem landnirtbſchaftlicen Centralverein der 
ur l Schleſien geplante Errichtung einer n Station 
ür Milchwirthſchaft in Proskau in's Leben treten. An ihr ſoll nicht nur 
die wiſſenſchaftliche Seite dieſes Zweiges der Oekonomie ihre angemeſſene 
ge finden, ſondern auch die { 
durch Anwendung muſtergiltiger Verfahrungsweiſen und durch Unterricht 
darin unmittelbar angeſtrebt werden. Zum genten der Station iſt der 


ervollkommnung des prakliſchen Betriebes 


Lehrer der Technologie in Proskau, Dr. Jriedländer, berufen; ein Milch⸗ 
inſtructor wird ihm als Aſſiſtent zur Seite ſtehen. — Mit dem Atlan leg 
gegenwärtigen Winter⸗Semeſters verläßt der ordentliche Lehrer der Phyſik 
und Mathematu‘ Profeſſor Dr. Pape die Akademie, um einem Rufe als 
ordentlicher Profe por an die Univerſität Königsberg zu folgen. 
CEC 


Zeregraphiihe Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 18. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt 
vom 18. Febr.: Großfürſt Nikolaus entſandte den Flägeladfutanten 
Fürſten Obolensky zum Fürſten Carol, um ihm die Friedenspräliml⸗ 
narien mitzutheilen und eine Verſtändigung wegen Durchführung ver⸗ 
ſchiedener, auf die Waffenſtillſtandsbedingungen bezüglichen Fragen her⸗ 
beizuführen. Die rumäniſche Regierung bereitet ein Memorandum an 
die Mächte vor wegen Anerkennung der Unabhängigkeit Rumäniens. 
— Aus Athen vom 18. Febr.: Die griechiſche Inſurrection gewinnt 
an Ausbreitung. Im Epirus fanden blutige Gefechte ſtatt. — Aus 
Cattaro: Der montenegriniſche Senatspräſident Bozo Petrooitz iſt auf 
der Durchreiſe nach Wien geſtern dort eingetroffen. 

Verſailles, 18. Febr. Deputirtenkammer. Berathung des Cul⸗ 
tusbudgets. Baragnon vertheidigt die Geiſtlichkeit und erklärte, die 
Republik müſſe, um Dauer zu haben, eine chriſtliche fen. Boyſſer 
erwiederte Namens der Commiſſion, man wolle keinen dominirenden 
Cultus. Der Cultus miniſter beantragt Schluß der Generaldebatte. 
Die Regierung behalte ſich Erklärungen bei der Berathung der ein⸗ 
zelnen Artikel vor. Die Generaldiscuſſton wurde geſchloſſen. 

Paris, 18. Febr. Der „Meſſager de Paris“ veröffentlicht ein 
Memorandum der europäiſchen Colonie in Egypten, worin die eu⸗ 
ropäiſchen Cabinete erſucht werden, dahin zu wirken, daß der Khedive 
ſeine Verpflichtungen erfülle. 5 

London, 18. Februar. Unterhaus. Auf eine Anfrage des Depu⸗ 
tirten Beresford erklärte Schatzkanzler Northeote, es ſei nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Angelegenheiten Polens auf dem Congreſſe zur 
Sprache gebracht werden würden. — Dem Marquis von Hartington 
erwiderte Northeote, Admiral Hornby habe im Einvernehmen mit dem 
Botſchafter Layard die Flotte nach der Mudania⸗Bai in eine bequemere 
Poſition gebracht. Hinſichtlich des Congreſſes habe er nichts mitzu⸗ 
theilen. Graf Derby habe vor einer halben Stunde eine wichtige 
Mittheilung erhalten, die aber der Regierung noch nicht unterbreitet 
worden ſei. — Dem Deputirten Dilke entgegnete Northeote, der Re⸗ 
gierung ſei über eine Beſetzung einer Redoute innerhalb der neutralen 
Zone durch die Ruſſen nichts bekannt. — Den Deputirten Monk er⸗ 
ſuchte der Schatzkanzler Northeote, keine Debatte bei der dritten Leſung 
der Creditbill anzuregen, da eine Debatte im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke unthunlich fel. — Die Bill wurde darauf in dritter Leſung ohne 
Abſtimmung angenommen. 

London, 18. Febr. Oberhaus. Derby erſucht Stratheden ſeinen 
Antrag, betreffend die Orientfrage, zurückzuziehen, da es nicht erſprießlich 
iſt, den Waffenſtillſtand zu debattiren, wo England im Kriege neutral 
geblieben. Stratheden zieht den Antrag zurück, den Granollle gleich⸗ 
falls tadelte. Derby antwortete Granville, betreffend des Congreſſes ſei kein 
weiterer Fortſchritt gemacht. Hornby meldete, der jetzige Aufenthaltsort 
der Flotte gewähre einen beſſeren Ankerplatz und beſſere telegraphiſche 
Verbindung mit Konſtantinopel. Die Bewegung der Flotte ſei nicht 
das Ergebniß von irgend welchen Unterhandlungen zwiſchen England 
und Rußland. Die Regierung beſitze keine weiteren Nachrichten be⸗ 
treffs des Vormarſches gegen Konſtantinopel. Sie empfing binfichtlich 
des Vormarſches der Ruſſen auf Gallipoli eine Depeſche kürzlich, die 
noch nicht dem Cabinet unterbreitet ſei; er werde baldmöglichſt den 
Inhalt andeuten. Er verlieſt ein Telegramm Layards, welches aus⸗ 
drücklich die ihm von „Daily⸗News“ zugeſchrlebenen Aeußerungen demen⸗ 
tirt. Das Haus vertagt ſich. 

London, 18. Febr. Aus der heute veröffentlichten diplomatiſchen 
Correſpondenz im Juni und Juli 1877 geht hervor, daß die ruſſiſche 
Regierung der engliſchen! die Hauptpunkte der Friedensbedingungen mit⸗ 
theilte für den Fall, daß die Türkei ſich vor dem Uebergange der Ruſſen über 
den Balkan unterwerfen würde. Zu jener Zeit ſchlug Rußland vor, 
daß der Balkan die Grenze des Vaſallenſtaates Bulgarien bilden ſolle. 
Rußland forderte damals die Rückgabe Beſſarabiens und die Abtretung von 
Batum und bot Oeſterreich⸗Ungarn zur Ausgleichung Bosnien und die Herze⸗ 
gowina an. Indem die ruſſiſche Regierung damals die Bedingungen der 
engliſchen Regierung mittheilte, wollte ſie ihre Mäßigung beweiſen und 
des Einvernehmens und der Neutralität Englands ſich verſichern, auf 
die fie großen Werth legte. Später, am 14. Juni, erklärte Gortſchakoff 
inzwiſchen: Die angeſtellten Erhebungen bewieſen, daß es unmoͤglich 
ſei, Bulgarien durch den Balkan in zwei Hälften zu theilen. Bulgarien 
müſſe eine einzige Provinz bleiben. Derby erklärte, England wolle ſeine 
Anſichten über die Bedingungen nicht ausſprechen und beſchränke ſich, zu 
ſagen, es glaube nicht, daß die Türkei die erſten Bedingungen, noch viel. 
weniger die zweiten acceptiren werde. Eine Depeſche Layards vom 18. Juni 
weiſt nach, daß es gefährlich wäre, die Bedingungen Rußlands der 
Pforte mitzutheilen. Die Mittheilung durch England würde eine ver⸗ 
zweifelte Erhebung der Muſelmänner herbeiführen, ſowie die Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen der Türkei und England und die Niedermetzelung der 


Chriſten. 
Eh. 18. Februar. Der Dampfer „Spain“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) ift hier eingetroffen. 
en 18, Nihon Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ iſt hier 
eingetroffen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 
Konſtantinopel, 17. Febr. Unter den von den Ruſſen auf tür⸗ 
kiſchem Gebiet aufgegriffenen und gehenkten Polen ſollen ſich auch 
mehrere öſterreichiſche Unterthanen befinden. 150 Polen wurden durch 
die engliſche Botſchaft gerettet. 


Berlin, 18. Febr. Der geſtrige Privatverkehr ſetzte ſebr feſt ein, wurde 
dann etwas ſchwächer. Nach Eintreffen der günftigen poliſchen richten 
ſchlugen die Notirungen jedoch wieder ſtark ſteigende Richtung ein. 
Actien 390,50 400,00, Franzoſen 443,50 — 416,30, Lombarden 13%00—13ʃ, 
1860er Looſe —, Oeſterr. Goldrente 63,60 — 64,25, Silberrente 56,75, Papiers 
rente 53,90 — 54,25, Ungar. Goldrente 78,25—79,00, Italiener 74.0074, 0, 
5proc. Türken —, Sproc. Ruſſen 83,90 —84,75, Rumänier 24.80. —25,00, do. 
proc. Rumän. Obligationen 73,00, Köln⸗Mindener Bahn 91,50, Bergiſch⸗ 
Martiche Bahn 74,10--74,75, Recpte-Dver-Ufer-StammÜetien 96,75, Abein- 
Bahn 105,25—106,00, Oberſchleſiſche Stamm⸗Actzen 122,00, Galizier 104,25, 
Disconto⸗Commandit B Laurahütte 75,00—76,25, 
Ungariſche Schatzſcheine II. Emiſſion 95,00. 95 a 

Aale dem Einfluß der geſtern ſchon eingetsoffenen politiſchen Nachrichten 
ſtand auch das heutige dene und trug daſſelbe in Folge deſſen 
eine ſehr feſte Phyſiognomie. Die geſtrigen Courserhöhungen erfuhren beute 
eine weitere Steigerung, und gerade mit der ſteigenden Coursbewegung ge⸗ 
wann auch der Umfang des Geſchaftsreerkehrs eine größere Ausdehnung. 
Später verminderte ſich im Allgemeinen die geläftlice Thätigkeit 
und die Cours⸗Avancen regten zu Realiſations⸗Verkäufen an, deren 
Druck nach allen Richtungen bin fühlbar ſich machte. Die Courſe 
der Haupt Speculationswerthe konnten ſich auf böchſter Notiz nicht 
behaupten, ſondern mußten etwa ⸗ 1 Im Uebrigen müſſen wir 
aber noch bemerken, daß in inigen Caſſapapieren ein lerdafter "Serlebr 
ſich entwickelte. Oeſterreichiſche Creditactien konnten ſich nad der geitrigen 
ftarten Steigerung beute ebe nur auf dieſem Niveau bedauptere, wurden 
aber, und dies beionderd anfangs, recht lebhaft umgeieht, Franzoſen ders 
hielten ſich rabiger und Sombarben blieben ganz verngſpl igt. Die Deſter⸗ 


bis 47—52 Mark, weißer matter, pr. 50 r. 
Hochfeiner über Notiz. 


reichiſchen Nebenbahnen waren ſehr feſt und ſedten faſt ſämmtlich F,eachtend« 
werthe Courserhöbungen durch, beſonders bevorzugt denen ſich neben 
Galiziern Kaſchau⸗Oderberger, Böhmifche Weſtbahn, Eli ; 
Rudolfbahn. Die localen Speculations⸗Effecten ſchloſſen ſich in ihrer 
gung der allgemeinen Tendenz an. Die Umſätze gewannen bei ſteigender 
oursbewegung namentlich zu Anfang größere Regſamkeit. Es notirten: 
Disconto-Commandit ult. 121, —121—121,90— 120,25. Laurahütte ult. 
76%—75%. Für auswärtige Staatsanleihen documentirte ſich eine gute 
Kaufluſt und konnten Abgeber höhere Preiſe erzielen. Oeſterreichiſche und 
Ungariſche Renten ſehr belebt, auch Italiener in gutem Verkehr, Amerikaner 
lebbaft begehrt und in den Courſen ſteigend. Auch für Ruſſiſche Werthe 
zeigte ſich große Vorliebe und konnten biefelben wiederum ihre Notirungen 
erhöhen, 5% Staatsanleihen per ult. 85 —85 J nete Ruſſ. Noten, die zu 
. P Courſe ſehr lebhaft gehandelt wurden, notiren per ult. 224% bis 
22%, per Marz 224 — 2227. Nach Schluß wieder ſteigend. Preußiſche 
und andere deutſche Staatspapiere mäßig belebt, aber nur wenig verändert. 
Einheimiſche Prioritäten waren ſehr feſt und beſonders blieben 4½ % Deviſen 
— Capitals⸗Anlage ſtark geſucht. Hamburg 5% III. in guter Frage. 
uswärtige Eiſenbahn⸗ Prioritäten behaupteten ſich in guter Feſtigkeit, 
gingen aber nur mäßig um. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte trug die 
timmung anfänglich einen animirten Charakter; wenn dieſer auch ſpäter 
verloren ging, fo erhielt ſich doch die auf dieſem Gebiet herrſchende Feſtig⸗ 
keit. Anhalter und Halberſtädter zogen in den Courſen an. Potsdamer 
mußten etwas nachgeben. Oſtpr. Südbahn ginz zu höherer Notiz um. 
Bankactien ruhig und wenig verändert. Börſen⸗Handelsverein, Hübner und 
ommerſche Hypotheken beſſer, Deutſche Handelsbank zog ca. 5 pCt. an, 
eininger ſteigend, Preußiſche Bodeneredit und Centralbank für Indnſtrie 
15 letzter Notiz lebhaft, Induſtriepapiere nicht ganz unbelebt. Ahrens 
rauerei kam höher zur Notiz. Omnibus gedrückt. Berliner Holzcomptoir 
beſſer. Viehhof ging 84 höherem Courſe um. Centralſtraßen lebhaft und 
ſteigend. Volpi und Schlüter zog etwas an. 506 Maſchinenbau höher. 
Norddeutſcher Eiſenbahnbetrieb erhöhte die Notiz. Phönix, Wittener Waffen: 
ſabrit und Hörder anziehend. Bergiſch⸗Märk., Braunſchweiger Kohlen und 
Wilhelmine Victoria beſſer. Louiſe Tiefbau matt. 
Um Uhr: Schwach. Credit 399,50, Lombarden 131,00, Fran⸗ 
115 447,50, Reichsbank 155,90, Disc.⸗Commandit 120,50, Laurahütte 75,25, 
ürken —, Italiener 74,37, * 


abechbahn und 


Tbymotbee matter, pr. 50 Kilogr. 17—20—23 Mark. 


Mehl ohne Aenderung, 
Mark, Roggen fein 21, 


pr. 1 Kilogr. Weizen 
22,25 Mark, Hausbacken 1 


Roggen⸗Fultermehl 9,60 —10,50 Mark, Weizenkleie 8,00 — 9,00 Mark. 


Heu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00—22,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


berliner Börse vom 18. Februar 1878. f 


Fonds- und Gold-Course, 


Weohsel-Course, 


Deutsche Reichs-Anl.|4 | 95,80 bz 
Oonsolidirte Anleihe. 4105 10 ben [Amterdam 100 Fr . . 4 f. 1678 da 
do, do. 1876 .)4 | 86,50 bz Tena 1 Lott. IE? 3 M. 2 20.305 
Staats- Anleihe 4 | 96,30 bz Paris 100 Fres . . 8 Ta | 81.10 da 
Staats-Schuldscheine .|31/g] 92,70 bz Petersburg 100 ... 3 M. 57% 221.25 bz 
Präm,-Anleihe v. 1855 ½ 139,00 bz S Ya ’ 
R Warschau 100 SR. . .. .| 8 T.61/221,16 b 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 101, 70 B Wien 100 Fl. 8 T. 4½ 171,10 ba 
er liner ½ 101,40 bz 40 . 2 M. 4105 17000 ba 
Pommersche 31½ 83,75 ba 4 „1% A 
2 do. . 44 | 95 bz 
| Aorimanehördllal . Elsenbahn-Stamm-Astlen 
3 JPosensche neue 94,50 @ Divid. pro] 1876 | 1877 Tf. 
2 Schlesische 3½/ 85 8 Aachen-Mastricht.| 1 — 19,30 @ 
Lndschaftl. Central/4 | 95,00 bz Berg. -Märkische, .| 34 | — 74,90 bz 
9/ Kur- u. Neumärk, |4 | 95,70 bz Berlin-Anhalt ..| 6 — 86,75 bz 
2 (Pommersche . 4 95,0 8 Berlin-Dresden © — 12.30 bz 
3 Posen sche 4 | 95,50 bz Berlin-Hörlitz . .| 0 — 14,50 bz 
% Preussische 4 | 95,60 ba Berlin- Hamburg. .I — 170,90 etbzB 
3) Westtal u. Rhein. |100 bz Berl.-Poted-Magdb 3½ | — 30 bz 
Sächsische 4 | 96,30 ba Berlin-Stettin 89/16 — 25 
schlesische 4 | 9,90 B Böhm. Westbahn.| 5 28 14,50 bag 
Badische Präm.-Anl, . 4 121,25 bz Breslau-Freib... 5 — 63,40 bz@ 
Baierische 40% Anleihe] 122.60 bzG Cöln-Minden.... 51, | — 91,10 bz 
ee gg 3 5 8 > 56 8 — Ar une 
ä te von 18764 72,70 ba . Carl-Ludw.-B. — 90 
eee Halle-Sorau-@ub..| ¼— 1480 br 
Zurh. 40 Thaler-Loose 242,00 bad Hannover-Altenb.| 0 — 12,00 bzB 
Badische 35 Fl.-Loose 139,00 bz Kaschau-Oderberg| A — 44,15 etbzG 
rn en Kg d . — ie 55 - — 1 5 
ldenburger Loose 137,40 bz udwigah.-Bexb, . — 5 2 
FCE Mürk.- Posener. | — 1775 ba 
Ducaten 9,59 bzB- Dollars 4,185 G Magdeb.-Halberst,| 8 — 106,00 bz 
over. — — Oest. Bkn, 171,40 b2 | Mainz-Ludwigsh, .| 5 — 83,25 ba 
Napoleon 16,22 bz do. Silbergd. 178 bz Niederschl.-Märk. . 4 4 4 96,90 B 
Imperials 16,6 0 Russ. Bkn. 222,00 bz 9 9% (— 3½ 122,50 ba 
o. neue E — — — — 
Hypotheken- Certifloate. do, B.: „ 9a | — 2 ½/ 10, bzB 
Kru sche Partial-Ob. NM ee 
dakb. Pfd. d. Pr. Hp.-B. 4½ 94,50 bac est Nordwestb.| 0 en 
5 Daene Se ene e s ee 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 95,00 bad 5 5 Er 
4 do, "ao. 16 100 50 bag jRechte-O-U.B. . % | — a ee 
Kündbr. Oent,-Bod.-Cr./41/|100,20 bz eee * 7 r: a) 39,10 bz 
Gnkünd, do. (1872/% 101,40 bz a eiplache . var : 8 1 
do. rückzb, à 1108 60 8 0. Lit. B. (4%), gar.) — 4 2 th 
do. do. do, 4½ 98,90 bz Rhein-Nahe-Bahn, 0 — 8 bad 
unk. H. A. Pr. Bd.-Ord.B. 0 — — Rumän. Eisenbahn] 8 u 18 2 526 
do. III. Em. do. 8 10% ba@ Sera gebenen As J 4. —— da 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 100 ba ee - Posener ale Ya 10 1680 E 
Hyp.-Anth.Nord-G.C-B|5 | 94,75 bz@ hüringer Lit, A.] 9 | — 113,80 bz 
do. do. Pfandbr. 5 | 94,75 ba IU Warschau-Wien. . I 6% | — J 1180,00 bzB 
Pomm, Hyp.-Briefe . . | 96 bad f 
Ar! Elsenbahn-Stamm-Prlorltäts-Aotlen, 
do, 0. Em. s 106 bs Berlin-Görlitzer. 0 — 15 130,50 bas 
de. 50% Pf. rkzlbr.m. 110% 100 bz@ Breslau-Warschau| ® 23,00 bz 
do, 4½ do. do. m. 110 4½ 92,40 B Halle-Sorau-Gub. ‚| © 36,50 b 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 108 b. Hannover-Altenb.| 0 25,25 bz& 
Oest. Silberpfandbr. . 5½ 32 bad Kohlfurt-Falkenb.] 0 22,50 bad 


40. Hyp.-Crd.-PIdbr. 5 
Pfdb. d. Oest. Bd.-Or.-Ge. 5 
Bohles. Bodener.-PIdbr. ö 


do. 0. 
Südd, Bod.-Cred.-Pfdb. ö 
4½0, 


0, do. 20% 
Wiener Silberpfandbr. 5 — — 


Märkisch -Posener| 33 
Magdeb.-Halberst.] 3½ 
do. Lit. C. 5 
Ostpr, Südbabn .| 5 
Rechte-O.-U.-B. 6% 
Rumänier 8 
Saal- Bahn 0 


2 
E 
= 


11110 nn 


7 8 5 5 
= 
Ss 
2 
D 
E 
= 
D 


17 0 bzB 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silber-R. 4460“ 4% 57,80 bid 
do. 1. 


4141100 
do. Goldrents 4 


Bank-Paplere. 


Alg. Deut. Hand-, G] 0 4 32,00 6 
AngloDeutscheBk.| 0 


67,80 b 
64,25 bad 


11 


250 8 
212 Gd. Roggen per April⸗Mai 151 Br., 150 Gd., per Maf⸗Juni pet 9. Ster Pram. Anl. 4 9838 & e 
1000 Kilo 151 Fr., 150 Gd. Hafer rubig Gerſte rubig. Mads 2 f 25 Tenn Al. 5. 60.4% 106.00 bad — — gl u 70,80 dad 
CVVCCCCCCCCCCCCCC ncig [minimieren |& I Iaile ir 
per März⸗April 42, * April⸗Mai ne pr. Mais juni pr. 1000 Liter] Zuse, Prüm. Anl. v. 845° 1165,90 b Bresl. Dise. Rank.“ Aa | — 4 | 80) 
100% 43. Kaffee ruhig, in 1500 Sad. Petroleum rubig, Standard 5 do. 186615 16,10 bz Bresl. Wechslorb. a 7 1 94 85 ba 
wbite loco 10, 80 Br., 10 60 Go., ver Februar 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗] 45. Cent Bed r. 51% | 180 IpanmeerpewrBk| 1» | f 878 B 
December 12, 20 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. : Buss.-Poln.Schatz-ObL.\4 | 78,90 b Darmst. Creditbk.| 86 — |4 109,00 bag 
Liverpool, 18. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] Poln. Pfndbr. II. 1 67,40 ba „ Bangen Zettelbk. 9% = 1 — bz@ 
Muimaflicher Umfap 12000 B. Feſter, auf eit 2 theurer. Tagesimport —. Leaerdk. ue f. td 1101780 | do. Beichsbank| 2% | — % ag do ap 
Liverpool, 18. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] 4o. do. 188516 | 98,50 @ do. Hyp.-B. Berlin 8 — f 9000 B 
Umjah 14,000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 2000 Ballen. | do. 50 Anleihe % 1100,40 baB  [Diec-Comm.-Anth, 4 — . 120,00 br 
55000 efemb, Guinea ½ D. thenrer. Tagesimport 46,000 B., dadon | tal. neue Bun Anleihen 16256 8 enouemsch-Bak 3 — 1 Vol neh 
. Amerikaner. \ -Grazer100ThirL/4 | 70,30 @ do. 6% I — 4 | 95,00 @ 
e Zehen, Ian IRRE ADE IE [hin [eetierenstl, (mu Hans 
ma ermine geſchäftslos, per Frühjahr 10, d., 10, r. — Hafer | Türkische Anleihe. .. ö mb.  Vereins-B, 
per Fiübiahr 6, 65 Gd. 6, 70 Br. Mais, Banat, per Frühjahr 7,30 Gb., Lee lecke 10 Ahirrboose e hne, Ver Ber 5100| 6 f 88 85 
„35 Br., — Wetter: Nebel. Finnische 10 'Thlr.-Loose 36,90 8 Lndw.-B.Kwilecki.| 6½ 1 — 4 | 46 8 
Paris, 18. Febr. Nachm. [Broductenmarkt.] (Schlußberidt.) Weizen Tärken-Loose 2700 EB Tanne Baur s f 800 80 
matt, pr. Februar 30, 50, per Marz⸗April 30, 50, per Mai⸗Juni 30,75, per Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. Magdeburger do. 8 — 4 10550 B 
Mai⸗Auguſt 31, 00. Mehl weichend, per Febr. 65, 00, pr. März⸗April 65, | gerg.-Märk. Serie IL 4½ — — Meininger do. 2 — 4 | 13/76 bad 
JVC C 
n Fr us ch 5 8 a 5 per Make en = 5. en "Hess. eben. 5 10100 8 3 Oberlausitzor 5 „ f 67500 
. e „ e , e Ba e 
Paris, 18. Februar, Nachm. Robzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Februar 40. Lit. 6 4½ 95 5 Pr. Cent-Bod. rd. 5½ | — la 11078 @ 
„ 100 Kilogr. 54, 75, Nr. 5 79 pr. Febr. per 100 Kilogr. 60, 75. Weißer do. do. n. 4½ 92,10 b Sächs. Bank 8 — la 104,60 8 
e . ©, men jrsielg |= | mans 
ai-Auguſt 65, 75. in- Mi Lit. A. 493 6 . 2.19 0 
London, 18. Febr. Havannazucker feſt. Gin ein dan He Fit f. 4% 90:90 sf J Wiener bslonsbk. Ine — 14 11050 8% 
Antwerpen, 18. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. air SMM „ 
N Weizen träge. Roggen behauptet. Hafer unverändert. Malo-Soran-Önben 1 101,40 ba j 
. — Hannover-Altenbeken. 4 ½ > 
Antwerpen, 18. Februar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Betzoleummartt.]| b.. Hanel. f. bert | nn en 
Shlußberi 15 Raſſinirtes, Type weiß, loco 28 dez. u. Br., per Februar 1a 40 ff. Ser!! . a ri a 
% bez. u. Br., pr. März 27% Br., pr. September 31 Br., per Septbr.e] ao. do. Obi. I. u. III 06,75 8 Berl. Wechsler-B| — | — |fr. 
December 31%, Br. Feſt. do. do, III. Ser.j4 | 96,25 B Centralb. f. Genos.| — | — 
Bremen, 18. Febr., Nachmitt. Petroleum feſt wenig Geſchaft. (Schluß⸗⸗ n f. . ½% — — Deutsche Uuones“ — | — 
* 1 7 ie „ . „% B... „ „ 2 Schuster u. O.] 0 — 
bericht.) Standard white loco 11, 15, per März 11, 15, pr. April 11, 25, do AR ı|-— ee N ea 
pr. Septbr. 12, 25, pr. Auguſt⸗December 12, 400. u 111 15 == Ostdeutsche Hank 27 
2 re ne — N= 
Hamburg, 18. Februar. (Officieller Bericht.) Roher Kartoffel⸗Spiri⸗ do 1.4 4n1100,60 6 Sächs, Cred. Hank] 8% E 
ie loco dien Fat Hr er ‚ u 1 505 5 Dr; a al 4 K. . 4% 101, 5 ben l. Vereinsbank| 0 | — 
ruar⸗März r. Mn 13 » Apri r., . 3 do. von 1869. . |102,90 et 
ai 43 Br., 42% Öl. ai⸗Juni 43% Br., 43 Gld. do. von 1873.4 — — Industrie-Papl 
# Breslau, 19. Fehr, 9 Uhr Born. An bent en Markte war die io Brio Keine kb 08,00 0 Bee EEE Sun 
Stimmung im Allgemeinen fehr ruhig, bei mäßigen Zufubren Preiſe unver- 40. ao ls 00 44. Reiche ade K. — 
ändert. h do,Stargard-Posen|4 930 ea et 2 
Weizen, nur feine Qualitäten preisbaltend, pr. 100 Kilogr. K Dosis Ba Au LER Westend, Com-. 2 


| 5 
weißer neuer 18,00 — 19,30 — 20,80 Mark, gelber neuer 17,20 —18,30 
19,90 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,20 bis 
ce sehn bibenptes ir. 180 Miogt, de, 1880 zin 1450 Mat 
erſte ehauptet, pr. r. neue 13, 7 
weiße 15, 4016,40 Mark. ’ 9 ' 
= 2145 Aue Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 
„ ark. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,10—13,10—14,00 Mark. 
Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 15,00 —17,00 Mark. 
10 Bohnen chwach angeboten, pr. 100 Kllogr. 18,00—19,00 bis 19,50 


Lupinen, geringe Oualitäten ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 
10264060 e i ſch e 108 ‚de Kilogr. gelbe 
Wicken ſchwach be ane pr. 100 Kilogr. 10,50—11,50—12,50 Mark. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 8 26 80 25 — 5 — 
Winterraps 31 25 29 75 27 75 
Winterrübſen BON 2 — 27 — 
Sommerrübſen 29 25 27 50 25 50 

RE, 25 50 23 50 21 50 


Leindotter 
Raps kuchen ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 7,30—7,50 Mark. 
Leinkuchen gut ache pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 
Kleeſamen ſchwache Kaufluſt, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 32—42 


48-57—65—70 Mark, 5 


do. do. III. Em. 4½ 

do. Närschl, Zwgb. 3½ 
Ostpreuss. Südbahn. 4½ 
‘Bi gi e > 7 


do, 0. 5 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 100, @ 


Ohemnitz-Komotau . 5 
Dux-Bodenbac h. 5 
do, IL Emission. 
Frag- Dunn. fr, 
@al, Carl-Ludw.-Bahn. Jö 
do. do, neue h 
Kaschau-Oderberg . 6 
Ung. Nordostbahn . 5 
Ung. Ostbahn 5 
Lomberg-Ozernowitz, .|5 
d do, 115 
do, do, ILI5 
Mährische Grenzbahn,|5 
Mähr,-Schl, Centralb, . 5 
r, 


0. „ kr. 
Kronpr. Rudolf-Bahn . 
Oesterr.- Französische. 3 


do. do, IL 3 
do, südl, Staatsbahn.|3 
do, neue 3 
de, Obligationen ö 
Bumän. Eisenb.-Oblig.|6 


Warschau-Wien II. „.|5 
do, III. . 8 
do, IV. 6 
40. V. . 8 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 
Schles. Feuervers. 


282 Sees 2 88888 
SE E 


Donnersmarkhütt, 
Dorka. Union... 
Königs- u, Laurah, 


58.20 Lauchhammer. 2 
5825 8 Marienhütte — 
1.20 etbad OSchl. Eisenwerke > 
8575 bn6 Redenhütte.. . . = 
0 de Lee 
4 en — 
ee f ae BtrBrchee 5 
arnowitz. Bergb, — 
6900 Fer Vorwärtshütte, .. 
6058 bc neidische Lioya . = 
54.00 Bresl, Bierbrauer. 0 
16,50 8 Bresl. E.-Wagenb. 125 
14,70 bzB do, ver. Oelfabr. — 
67 bzB Erdm, Spinnerei ‚| 0 — 
328.75 etbza Görlitz. Eisenb.-B.] 1% | — 
7.10 6 Hoffm’s Wag. Fabr.] 0 — 
23725 520 .- Schl. Eisenb,-B,| 0 2 
237778 b schl. Leinenind. ] 5½ | — 
81,30 etbz& do. Porzellan] 0 1½ 
72,80 bz W. ‚io a 
97 ebe 
etbz 
83,25 pd Bank-Discont 4 08 
76,40 bz Lombard-Zinafuss 5 pOt 


Producten: Bericht] Das Wetter ift beute 


20 5. 95 12 im B. N mit ſehr friedlichen politiſchen Nachrichten 
oll und hat im Verein ehr frie \ 
öchit drückenden Einfluß auf die Stimmung für Geſreide ansgenbt, Der 


em 28 0029,00 wollte 
‚7520,75 Mark, ſchwache Zufuhr feſte Preiſe erzielt. — Roggenmehl etwas matter. — Weizen 


125—135 M. bey. Iblefüiher 


‚| fonderg 


Terminhandel in Roggen war allerdings unbelebl, wer 


jedoch verkau 

at ſich ſchlechteren Geboten fügen müſſen. Loco bat man für bie 
war recht flau und eine merkliche Reduction der Preiſe war erforderlich, um 
einigen Umſatz zu ermöglichen. — Hafer loco feſt bei beſchränktem Anzebel. 
Termine matter. — Für Rüböl zeigte ſich einige Kaufluſt, die befeſtigenden 
Einfluß auf die Haltung des Artikels ausübte. — Petroleum iſt durch die 
Kündigung etwas unter Druck erhalten worden. — Spiritus eröffnete 5 

und ſchließt matt, kaum ſo hoch wie Sonnabend. Der Umſatz war ziem 2 
elebt. x Ai 

Weizen loco 183—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
uckermärkiſcher und märkiſcher — M., gelber ruſſiſcher 196199 M. 2 


weißer polniſcher — M. ab Bahn bez., per Aoril:Mai 204% M. 8 


per Mai⸗Juni 205% M. bez., per Juni⸗Juli 207 M. bez. Gel. — Gir. 
Ründigungspreis — M. — Roggen loco 135 bis 150 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, — 585 9 M. ab Bahn bez., feiner 
ruſſiſcher — M. bez., inländiſcher 140—146 . ab Bahn bez., per 5 
145% M. bez., per Februar⸗März 145% M. bez. per jahr 145% M. 
bez., per Mais uni 144% M. bez., per Juni⸗Juli 144% M. bez. Gel. 
— Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Gerſte loco 120 bis 195 Mari 


nach Qualität gefordert. — Mais per 1000 Kilo loco alter 151—154 
Mark, neuer — M., defect. alter — M. nach Qualitat bez. — Hafer 
loco 100 bis 160 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 120—137 M. bez., ruſſiſcher 100 —135 M. bez., pommerſcher 

125—137 M. bez., galiziſcher — Mark dez., 
böbmifcher 125—137 M. bez. ungariſcher — M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 
140 bis 147 Mark ab Bahn bez., per A dab 137 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 139 M. bez., per Juni⸗Juli 141 M. bez. Gekundigt — CEtr. Kün⸗ 
ee — M. — en per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 

ad Nr. O: 28,00-—27,00 Mark, Nr. 0 und 1: 26,50 —25,50 Mark be 

— Delfaaten: Raps 310—330 M. bez., Rübſen 310—325 M. bez. — Rüb⸗ 


a 


öl pro 100 Kilo loco ohne Faß 69 M. bez., per Februar 69,5 M. bez., per 
ebrnar-Märg 60,5 M. ber, per April Mai 68,8968, M. bei, per 

ai⸗Juni 68,7—69 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per September⸗ 
October 66—65,9 Mark bez. Gekündigt — Ceniner. Kündigungspreis 
— M. — Leinöl loco 61 M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. gab 
24,5 M. bez., per Februar 24,4—24,3 M. bez., per Februar: März 24,4 
bis 24,3 M. bez., per März⸗April — M. bez., per April⸗Mai — M. 
bez, per Mai⸗Juni — M. bez, per September-Detbr. 26,3 M. bez. Gel. 
1400 Kündigungspreis 24,4 M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 52 M. bez., per Februar 51,6—3—4 M., 
per Februar⸗März 51,6—3—4 M. bez., per April⸗Mai 53,1—52,7—8 Ma 
bez., per Mai⸗Juni 53,3—53—53,1 M. bez., per Juni⸗Juli 54,353, 
bis 54 M. bez., per Juli⸗Auguſt 55,3 —54,9—55 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 55,8 —55,5 55,6, M. bez. Gekündigt 10,000 Liter. ündigungs⸗ 
preis 51,5 M. 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Febr. 18., 19. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme + 99,4 + 309 ＋ 303 
Luftdruck bei Oo. 335% 11 334,79 334,77 
Dane op e 3% 05 2/55 2%/13 
Dunſtſättigung 67 pCt. 90 pCt. 79 bCt. 
En SW. 1. S. 1. SW. 1. 
D beiter. heiter. bedeckt. 


Breslau, 19. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. 80 Cm. 
Eisſtand. 


8 


[Bekanntmachung.] betreffend die Aufhebung der SS 89 und 91 der 
Eichordnung vom 16. Juli 1869. Vom 15. Februar 1878. Die 
EN 9 und 91 der Eichordnung vom 16. Juli 1869 (Beilage zu Nr. 32 des 
Bundesgeſetzblattes) ſind aufgehoben. Gegenüber den bei den Eichungs⸗ 
behörden zum Zwecke der Umſtempelung zur Vorlage noch gelangenden, mit 
früheren Landes⸗Eichungsſtempeln be c Gewichten wird in Betreff der 
e derſelben, ſowie der Beſchaffenheit der Juſtiröffnungen bis 
auf Weiteres in dem Umfange Nachſicht geübt werden, wie dies in der die 

uläaſſigkeit der Umſtempelung der bisherigen Landes ewichte betreffenden 
dae e ee e 

es für eutſche Reich) nachgelaſſen worden iſt. Berlin, den 15. 

bruar 1878. Kalferlicde Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion. Förſter. Fe⸗ 


Broschüren d gergſg ite er 19 5 
roſchüren der Fortſchrittspartei. ie Herausgabe nachſtehender 
Politiſche Zeitfragen“ betitelter Broſchüren iſt für Rechnung des u. der 
Fl outen geſtifteten Broſchürenfonds erfolgt. Die Broſchüren ent⸗ 
alten populäre Vorträge und Parlamentsreden der bekannten Abgeordneten 
mit entſprechenden Erläuterungen. a. Nr. 1 nn Richter: Die Forte 
Fa und die Socialdemokratie. Neue mit Anmerkungen vermehrte 
usgabe. Dieſer ſchon in erſter Auflage in vielen Tauſenden Exemplaren 
verbreitete antiſocialiſtiſche Vortrag ken net die Ziele, das Weſen und 
Wirken der Socialdemokratie nach allen Richtungen im ſcharfer Weiſe; die 
Broſchüre eignet ſich ihrer lebendigen klaren Darſtellungsform wegen bes 
ur Maſſenver 1 für Arbeiter⸗, Hanwerker⸗, Gewerk⸗, Bil⸗ 
dungs⸗, Gewerbevereine. b. Nr. 2: Hofmann: Die Volksſchule und die 
boͤberen Schulen. Der Vortrag des bekannten Schulmanns und Abge⸗ 
ordneten in Berlin erörtert die ſchwierige Frage der Verbindung des Ele⸗ 
mentarſchulweſens mit den Mittelſchulen und höheren Schulen. Die Bro⸗ 
ſchüre hat für Lehrer Stadtverordnete, Schulvorſtände ꝛc. ein beſonderes 
tereſſe. ©. Nr. 3: Eug. Richter: Die falſche Eiſenbahnpolitik des Fürſten 
ismarck. Dieſe fünf — — ſtarke Broſchüre bietet in drei Parlaments⸗ 
reden mit beigefügten Erläuterungen eine eingehende ſachliche Erörterung 
aller wichtigen in die Eiſenbahnpolitik des Reiches und der Particularſtaaten 
eee Fragen. Abgeſehen von Politikern gewährt die (zugleich die 
letzten Landta e eee einſchließſnde) Broſchüre auch den Actionären 
und anderen Intereſſenten von Privatbahnen, ſowie den Eiſenbahnbeamten 
ein reiches Material zur Feen en auf dem Gebiete der Eiſenbahnpolitik. 
d. Nr. 4: Eugen Richter: „Sel 7 9 7 90 5 und Vene 
er⸗ 


Ein Vortrag über die Fehler und Mängel der neueren preußiſche 
waltungsgeſe e, gebalten vor dem liberalen Wahlverein zu 1 am 
4. Januar 1878. Das Vorwort zu dieſer faſt drei Bogen ſtakken Broihäre 


neueren preußiſchen, auf die fünf Provinzen Preußen, Pommern, Brand 
burg, Schleſien und Sachſen bezüglichen Verwaltungsgeſetze — Kreisordnung, 
Propinzialordnung, ehe und cen de Lame ehe , kenn eichnet 
die Eniſtebung der Geſetze und ſchildert die 1 welche ſich der Weitere 
entwickelung der Selbitverwaltung in der e gel lagenen b ng enigenens 
ftellen. Dem Vortrag find Anmerkungen beigefügt, theils ſtatiſtiſches Mas 
terial, theils Auszuge aus parlamentariſchen Reden, namentlich des Vor⸗ 
tragenden enthaltend. Die Anmerkungen ſollen Fingerzeige zu weiteren 
keälſchen Unterſuchungen über die ein er tagen geben, oder den 
Standpunkt erläutern, welchen die Fortſchrittspartei im Abgeordneten hauſe 
den betreffenden Fragen gegenüber bisher eingenommen hat““ 


n gegenüber bisber augen om 

[Memoiren des Fürften Metternich] Das Erſcheinen derſelben ſteht, 
wie das „Börfenblatt fal den Deutſchen Inähandın —— bevor. Die 
literariſche Einrichtung des auf acht Bände angelegten Werkes beſorgt Herr 
b. Klinkowſtröm. Fürſt Richard Metternich will alle Stellen ausſcheiden, 
die lebende Perſönlichkeiten peinlich berühren dürften, und nachdem dies 125 
(heben, wird das Werk gleichzeitig in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 


prache ausgegeben werden. 
Stadt- Theater. S Specialite. 38 
0 dor erlobungs- u. Hochzeits- Muzeigen 


Dinstag, den 19. Febr. 
(und andere Familien- Anzeigen). 


lautet: „Der nachfolgende Vortrag giebt ein ene kritiſches Bild der 


2 
ſpiel und Abſchiedsvorſtellung des 


Carl Sontag vom königl. 
ne langen. ( ne ladungen z. Balle, Soupers etc, 
ige! rlangen. nfan x Y 
Fur.) 1875 5 0 0 Lu 8 Feinste nu- u. Lanz rdnungen. 
ſpiel in 5 Acten von R. Benedikr Visiten- u. Adress- Karten. 


Gdraveur-Arbeit.(Siegelu. Stempel) 

Euren- Burger- Briete. Ba 
De Mitel-Diplome f. Vereine, 
Kaufmünn. u. dwirths. Formulare, 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslan. 


— —— —ꝛ—ꝛ—œ—0 a) 
in erſt zwei Jahre alter Selter⸗ 
RER 1 Conſtruetion 

(Pumpen: als Selbſtentwickelungs⸗ 

pparat) mit zwei Miſchgefäßen Mu 

500 und 80 Flaſchen nbalt, nebſt 

allem Zubehör billig zu verkaufen bei 

[737] Jacob Freund, Kattowitz. 


icher Redacteur: Dr. Stein. f 
dend bon Graß, Band u. Comp: (il. Stiebrid) in Breslan. 


